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Die Rieſenſchlacht bei Verdun
Kopenhagen, 13. März. Der militäriſche Mitarbeiter

der Kopenhagener „Politiken“ gibt in ſeinem Blatte über
das Ringen um Verdun folgende Schilderung:

„Die dritte Woche der Schlacht um Verdun iſt zu Ende.
Selbſt wenn es ſicherlich zu Anfang für die Franzoſen in dieſer
Schlacht einen Ueberraſchungsmoment gab, ſo iſt dieſe Ueber
raſchung längſt vorbei. Dieſer Kampf iſt jetzt eine Stärke-
probe, bei der jeder der Parteien Gelegenheit hat, das Aeußerſte
einzuſetzen, und es augenſcheinlich auch tut. Deswegen iſt dieſe
Weltſchlacht die blutigſte und heldenhafteſte dieſes Krieges
geworden. Es ſind die zwei großen Kriegsnationen Europas, die
Nachkommen von Napoleons Grenadieren und Moltkes Soldaten,
die hier in einem Kampfe ſich begegnen, wo das Schickſal ihrer
Reiche auf dem Spiele ſteht, und die mit einer Bravour kämpfen,
die auf der Höhe mit dem Einſatz des Kampfes ſeht. Es kommt
über dieſe Kämpfe um Verdun etwas von der gleichen blutigen
und tragiſchen Schönheit, die über den großen ſchickſalsentſchei-
denden Kämpfen der Weltgeſchichte ruht. Als die Zentralmächte
die Ruſſen im vorigen Jahre zurückdrängten, ruhte etwas
Wunderbares und Formloſes über dieſen Kämpfen, die weichen
den Ruſſen ſchwanden in ihre unendlichen Ebenen, Wälder und
Sümpfe, verſchwanden im Nebel. Aber auf den Hügeln um
Verdun ſteht alles in den Umriſſen klar und feſt, wie auf den
Reliefen, auf denen die Meiſter der Antike die Kämpfe zwiſchen
den Hellenen und Perſern formten. So fürchterlich dieſe mo
dernen Kämpfe noch ſind, können wir uns doch ſchlecht von einem
rein äſthetiſchen Eindruck, von dem reinen menſchlichen Großen,
das ſich hierbei erkennbar macht, freimachen.“ An anderer
Stelle ſagt derſelbe militäriſche Mitarbeiter: „Alles andere wird
in dieſen Tagen gegen den gewaltigen Kampf um Verdun, wo die
zwei beſten Heere der Welt gegeneinanderſtehen, kleinlich. Es iſt
jetzt die Höhe des Weltkrieges.“

Der „Basler Anzeiger“ ſchreibt über das Vorgehen
der Deutſchen gegen Verdun: Die Chancen ſtehen
heute trotz eingetroffener franzöſiſcher Verſtärkuengen für
das deutſche Heer noch unvergleichlich günſtiger, als vor dem
erſten Angriff. Eines hat die Schlacht bei Verdun jetzt
ſchon zuwege gebracht, es iſt merkwürdig, die Boche s und
Barbaren ſind wie auf Zauberſchlag in den meiſten
franzöſiſchen Blättern verſchwunden, dafür
findet man ſogar im „Temps“ Worte der Anerkennung
für die deutſche Tapferkeit und im „Journal du Peuple“
erläßt Henri Fabre einen Aufruf an die Franzoſen, in ſich
zu gehen und auch dem Feinde für ſeinen Mut und ſeine
Todesverachtung jene Bewunderung zu zollen, welche
Frankreich ſelbſt erwarte.

Der Kaiſer und die tapferen Sachſen
Dresden, 14. März. Der Kaiſer hat dem König

von Sachſen folgendes Telegramm geſandt:
Zu dem neuen Blatt, das die Tapferkeit Deines

ſäch ſiſchen Grenadierregiments und das
Schützenregiment dem Ruhm der ſächſiſchen Truppen
zugefügt hat, ſpreche ich Dir und dem ſächſiſchen Volke meinen
herzlichſten Glückwunſch aus. Gott helfe weiter.

Darauf hat der König an den Kaiſer folgendes ge
antwortet:

Vielen Dank für Deinen freundlichen Glückwunſch zu der
herrlichen Leiſtung meiner Truppen. Es gereicht mir zur be-
ſonderen Genugtunung, daß in der großen Zeit, in der die ganze
Welt auf die Taten unſerer Armeen blickt, auch meine
Truppen alles tun, an ihrem Teil zum Ruhme unſerer
unvergleichlichen Armee beizutragen.

Dem kommandierenden General d'Elſa hat der König
von Sachſen ein Glückwunſchtelegramm geſandt und einen
Beſuch bei den ſiegreichen Regimentern angekündigt.

Eine neue „Offenſive“ Cadornas
Rom, 13. März. Amtlicher Kriegsbericht vom 13. März:

In der Alpengegend vollführten unſere Skimannſchaften kühne
Einfälle. Am Zuſammenfluß der beiden LonaBäche (Lagarina
Tal), auf der Tofanga (Hochboite) und in den Tälern von Popena
und Rimbianco (Rienz) heftiges Ter Entlang
der Jſonzofront am Nachmittag heftige Kanonade,
beſonders in der Gegend von Plava. Hier griff die Infanterie
mehrmals die feindlichen Stellungen an und arbeitete weiter an
der Zerſtörung der feindlichen Verteidigungswerke in der Richtung
auf die Kirche von San Martino (Kärſt).

Zum Kriegsbericht Cadornas bemerkt die „Jtalia“:
Das italieniſche Heer ſtehe offenbar vor dem
Beginn einer neuen Offenſive, die nach der
ſcheinbaren Untätigkeit des Winters einſetzen werde. Höchft
wichtige Ereigniſſe ſeien in Vorbereitung, deren Verlauf
Jtalien ruhigen Mutes und im Vertrauen auf den Sieg
wtgggeniehe.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 14. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Im allgemeinen keine Veränderung der Lage.
Ein kleineres Gefecht bei Wieltije nordöſtlich von

Ypern endete mit der Zurückwerfung der Engländer.
x

Je ein engliſches Flugzeug wurde öſtlich von Arras und
weſtlich von Bapaume von Leutnant Jmmelmann abge
ſchoſſen. Die Jnſaſſen ſind tot. Leutnant Bölke brachte
zwei feindliche Flugzeuge hinter der feindlichen Linie üher
der Feſte Marre und bei Malancourt nordweſtlich von Ver
dun) zum Abſturz; das letztere wurde von unſerer Artillerie
zerſtört. Damit haben beide Offiziere ihr 10. und 11. feind-
liches Flugzeug außer Gefecht geſetzt. Ferner wurde ein eng-
liſcher Doppeldecker nach Luftkampf weſtlich von Cambrai
zur Landung gezwungen; die Jnſaſſen ſind gefangen ge
nommen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Kämpfe in Oſtafrika
London, 13. März. Reuter Ein Telegramm von Gene-

ral Smuts vom 12. März beſagt: Die Unternehmung, die am
Morgen des 11. März gegen die deutſche Stellung bei den
Kitovo-Bergen weſtlich von Taveta begann, führte zu einem hart-
näckigen Kampfe. Jm Verlaufe des Gefechts wurden Teile der
Stellungen einige Male genommen und wieder zurückgewonnen.
Schließlich wurde vor Mitternacht ein Bajonettangriff gemacht,
und auf beiden Seiten ſicherte man ſich ſeinen Beſitz. Am näch
3 Morgen ſah man, daß die deuſchen Eingeborenentruppen
abzogen.

Jn der Zwiſchenzeit ſäuberte eine berittene Brigade die
Vorberge nordöſtlich des Kilimandſcharo von den feindlichen
Streitkräften. Der Rückzug nach Weſten wird durch im Gange
befindliche Bewegungen abgeſperrt. Gleichzeitig erſchienen einige
britiſche Abteilungen von Longido her im Rücken der deutſchen
Hauptſtellung. Der Feind zieht ſich daher ſüdwärts nach der
Uſambarabahn zurück. Die Verfolgung wird fortgeſetzt.

Portugal in Krieg auch mit Oeſterreich?
München, 14. März. Nach einem Privattelegramm der

„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Wien vom 13. d. Mts. wird der
Abbruch der diplopmatiſchen Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Portugal nun
doch und zwar wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit erfolgen.

BVallin in Berlin
Der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-

Linie, Ballin, weilt zurzeit zur Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten in Berlin.

Offenbar hängt dieſe Reiſe mit der Amerika-Kriſe zuſammen.

Weitere Vergewaltigungen Griechenlands durch
den Vierverband

London, 14. März. (Reuter.) Wie die „Morningpoſt“ aus
Athen berichtet, haben die Ententemächte Griechenland unterſagt,
die Zwölfinſelgruppe zu verproviantieren. Sie erklärten, daß
dies zukünftig durch Jtalien geſchehen werde.

Athen, 14. März. Nach einer Meldung der „Neg Himera“
aus Kaneg wird demnächſt auf Kreta außer der engliſchen Be
e auch eine italieniſche Beſatzungsmannſchaft ausgeſchifft
werden.

Serbiſches Kanonenfutter für Saloniki
Athen, 9. März. (Verſpätet eingetroffen). Die Beför-

derung der erſten Abteilung neu formierter ſerbiſcher
Truppen von Korfu nach Saloniki hat begonnen.
Geſtern paſſierte ein großes franzöſiſches Transportſchiff mit
3500 ſerbiſchen Truppen Patras und den Kanal von Korinth.
Franzöſiſche Offiziere beſchäftigten ſich in Galatzi auf Chalkidike
mit den Vorbereitungen zur Unterbringung der erwarteten
Serben. Die Bildung beſonderer ſerbiſcher Ba-
taillone als Alpenjäger-Bataillone ſcheine beabſichtigt. Sie
ſollen mit Gebirgsgeſchützen ausgerüftet werden, deren Aus-

fur in Korfu bereits begonnen hat. Die Serben werden
ort ſchon in der Bedienung dieſer Geſchütze geübt, an denen

die Verbündeten in Mazedonien auffallend Mangel haben. Die
Entente hofft, daß die Neubildung und Formierung der Serben
und ihre Beförderung nach Mazedonien bis Mitte April möglich
ſein werde. Wegen der Regelung aller Fragen über bie
ſerbiſchen Truppen werden nächſte Woche der ſerbiſche Kronprinz
und der ſerbiſche Premierminiſter nach Paris reiſen.

„Der Höhepunkt des Weltkrieges“

u

Der Reichstag
Am Mittwoch nimmt der Reichstag ſeine Arbeiten

wieder auf. Die dann beginnende Tagung der deutſchen
Volksvertretung wird zweifellos eine der wichtigſten werden,
die während dieſes Krieges abgehalten ſind oder
noch abgehalten werden. Abgeſehen davon, daß
diesmal ein Reichshaushaltsetat zur Be
ratung ſteht, der zu verſchiedenen Erörterungen Anlaß
geben dürfte, und daß die in Ausſicht geſtellte Fortſetzung
der Denkſchriften über die wirtſchaftlichen Maß
nahmen manche bedeutſame Frage zur Erörterung
bringen wird, fehlt es auch nicht an wichtigen Einzelgeſetz-
entwürfen. Wir erwähnen nur die Vorlagen betreffend die
freiere Stellung der Gewerkſchaften und die Her
abſetzung bei der Alters- und Jnvaliden-
verſicherung. Alles das wird an Wichtigkeit und Be
deutung aber überragt durch die Steuervorlagen,
über die der Reichstag in ſeiner kommenden Tagung zu
entſcheiden hat, und die nach der Auffaſſung der Reichs
regierung entſchieden werden müſſſen, weil ſie es mit
ihrer Verantwortlichkeit nicht vereinbaren zu können
glaubt, daß die durch den Krieg in unſeren ordentlichen
Reichshaushaltsetat geriſſenen Lücken unausgefüllt bleiben
oder auf dem Anleihewege beſeitigt werden. Wir geben uns
noch immer der Hoffnung hin, daß es gelingen wird, auch
dieſe Vorlagen, die ohne Frage eine ſchwere Belaſtung des
deutſchen Volkes mit ſich bringen werden, einc Belaſtung,

die bei der ohnehin ſo außerordentlich verteuerten Lebens-
haltung ſich doppelt fühlbar machen wird, ohne Aufwühlung
aller ſteuerlichen Grundfragen, aber auch ohne den Verſuch,
die Steuerangelegenheit agitatoriſch oder parteipolitiſch
auszubeuten, raſch und glatt zu erledigen. Denn das iſt
notwendig, wenn auch bei dieſer Gelegenheit die Ent-
ſchloſſenheit unſeres Volkes, wirtſchaftlich ebenſo wie mili
täriſch durchzuhalten, dem Auslande, dem feindlichen, wie
dem neutralen wirkungsvoll zur Erkenntnis gebracht werden
ſoll. Wir meinen daher, daß allen Anſätzen zu einer ſolchen
Ausbeutung von vornherein energiſch entgegengetreten
werden ſollte.

An Stoff zu kritiſchen Betrachtungen über die Ent
wicklung der Dinge im Jnnern bei uns, wird es nicht
fehlen. Es wird auch niemandem einfallen, dieſe Kritik,
ſoweit ſie ſich für berechtigt erachtet und in den ange
meſſenen Grenzen hält. zu unterbinden. Einem Ueber-
maß freilich muß auch hier im Jntereſſe des Vaterlandes
abgewehrt werden, und es wird notwendig ſein, gewiſſen
deſtruktiven Tendenzen, die ſich hervorwagen könnten, ent-
ſchieden den Weg zu verlegen. Notwendig aber wird auch
noch ein anderes ſein. Wir zweifeln nicht daran, daß die
Reichsregierung durch den Mund des Reichskanzlers die
richtige Antwort geben wird auf alle die Beſchimpfungen
und Verleumdungen, denen Deutſchland und ſeine Regie
rung in der letzten Zeit in geſteigertem Maße ſeitens der
leitenden Perſönlichkeiten in den uns feindlichen Ländern
ausgeſetzt geweſen iſt, ſowie auf die fanatiſchen Aus
laſſungen dieſer“ Männer und der ihnen naheſtehenden
Preſſe über ihre Abſicht, an ihrem Ziel, die Vernichtung
Deutſchlands, feſtzuhalten und jeden Friedensgedanken
vor Erreichung dieſes Zieles zurückzuweiſen. Die Antwort
darauf wird, wie geſagt, der Reichskanzler zu geben haben.
An der deutſchen Volksvertretung wird es ſein, der Ab-
fertigung dieſer Maulhelden ein Echo zuteil werden zu laſſen,
daß nirgendwo in der Welt mißverſtanden werden oder un
gehört bleiben kann. Es iſt an der Zeit, daß Regierung
und Volksvertretung eine deutliche Sprache führen über
die Ausſichten jener Verbrecher oder Verbſendeten, die be-
törend oder betört noch immer die Niederwerfung Deutſch-
lands im Auge haben. Wir ſind ſicher, daß es an einer
ſolchen Kundgebung, die das alte Bismarckſche Wort wieder
holt: Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt niemanden auf
der Welt! nicht fehlen wird.

Daß auch andere, das deutſche Volk aufs tiefſte be
wegende und für den Gang und Ausgang des Krieges
entſcheidende Fragen in den nächſten Reichstagsſitzungen
zur Erörterung kommen werden, Fragen vor allem, die
hier nur mit der Erwähnung der deutſch-amerikani-
ſchen eziehungen angedeutet werden können, er-
ſcheint gleichfalls als gewiß. Und gerade unter dem Ein-

druck von Vorgängen aus den allerletzten Tagen, über die
hier im einzelnen nicht geſprochen werden, kann, wollen wir
wünſchen, daß eine ſolche Ausſprache nicht nur die dringend
notwendige Klarheit ſchaffen, ſondern guch die ſchweren Be
fürchtungen zerſtreuen möchte, die überall gehegt werden
wo man ungehemmt durch andere Rückſichten für die un-
eingeſchränkte Handhabung unſeres ſcharfen Schwertes ein
tritt zur Sicherung eines raſchen, vollſtändigen Sieges und
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Die engliſch- franzöſiſchen Truppen

a Saloniki
Der Vertreter des W. T. B. erhält von einem
ſoeben aus Saloniki eingetroffenen Sanitätsbeam
ten folgende Mitteilungen:

Jm Gegenſatz zu der Stellung der beiden Weſtmächte im
Geſamtkonzert der Entente, haben in Saloniki die Fran
zoſen in weit höherem Grade eine führende Rolle
übernommen als die Engländer und ſie ſind auch in der
Anmaßung der Herrſchaft über das ihnen nicht gehörende
Land weitergegangen, als ihre Bundesgenoſſen.

Unter dem Vorwande, daß die griechiſchen Behörden
dem angeblich ententefeindlichen Treiben der Bulgaren und
Türken gegenüber zu nachſichtig ſeien, richteten die Fran
zoſen unter dem Titel „Adminiſtration de la ſüreté locale“
eine Verwaltung ein, die unter dem Major Durand vom
Stabe des Generals Sarrail, ohne Rückſicht auf die Staats
angehörigkeit der betreffenden Perſonen, Verhaf-
tungen und Hausſuchungen vornimmt und auf
den Reiſepäſſen Bemerkungen macht, ob jemand den
ententiſtiſchen Behörden angenehm iſt, oder nicht. Jn der
erſten Zeit hat man dieſe Tätigkeit nur auf Moham-
medaner und Bulgaren beſchränkt, in der letzten Zeit aber
auch auf Griechen, die als Anhänger der Partei Gunaris
bekannt ſind, ausgedehnt. Viele dieſer Perſonen ſind nach
Mytilene transportiert worden.

Unter der bereits telegraphiſch gemeldeten Tatſache, daß
die Entente- Behörden das für die Zivilbevölkerung be-
ſtimmte Mehl und Brot mit Beſchlag belegen,
leidet die Verpflegung der Stadtbevölkerung ſehr, obwohl
fortwährend verſichert wird, daß dieſe Maßnahme gerade
im Jntereſſe einer geordneten dauernden Verpflegung vor-
genommen wird. Die Unzufriedenheit der mazedoniſchen
Bevölkerung hat dadurch einen ſehr hohen Grad erreicht,
und auch die Griechen halten mit ihren Anſichten über dieſes
Verfahren der Entente keineswegs zurück, um ſo mehr als
das völlige Darniederliegen des Handels die unangenehm-
ſten wirtſchaftlichen Folgen gezeitigt hat. Zu den rigoro'e-
ſten Maßnahmen gehört auch das Verbot des Beſuches der
von den engliſch- franzöſiſchen Truppen beſetzten griechi-
ſchen Jnſeln, das erlaſſen wurde. weil die vorerwähnte fran-
zöſiſche Behörde fürchtet, daß die Mazedonier die Jnſel-
bevölkerung gegen die Entente aufhetzen.

Die Truppenlandungen der Franzoſen haben
in letzter Zeit bedeutend an Stärke abgenommen, während
die der Engländer ganz aufgehört haben. Beſonders be-
ſprochen wird in der Bevölkerung die Tatſache, daß die von
den Franzoſen gelandeten Maultiere, die für die Gebirgs-
batterien beſtimmt waren, faſt alle erkrankten und zum
größten Teil draufgingen. Es iſt den Franzoſen dann
nicht gelungen, ſich aus dem Jnnern des Landes Erſatz zu
verſchaffen, „denn die Beſitzer der Tiere brachten dieſe
ſchleunigſt beiſeite und ſchafften ſie in die ſogenannte
griechiſche Zone hinüber. Dort fanden ſie wirkſamen
Schutz bei dem General Moſchopulos, der auf die Anfrage

umſoweniger einmiſchen, als der Maultierbeſtand im
Innern für die Bedürfniſſe der griechiſchen Armee ge-
braucht werde. Der Mangel an Maultieren iſt
ein empfindlicher Schlag für die franzöſiſche Heeresleitung
in Saloniki, deren Operationen auch durch Krankheiten
unter den Pferden der Artillerie ſchwer gelitten haben.
Das Dorf Kiredſchdſchi iſt in ein einziges großes
Veterinärlazarett verwandelt worden.

Unter den Ententetruxpen iſt von bundesge-
woſſenſchaftlichem und kameradſchaftlichem
Geiſt wenig zu ſpüren. Es mangelt nicht an
Streitigkeiten zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen
Offizieren, und die abgeriſſenen und verhungerten ſerbi-
ſchen Soldaten in Saloniki, die geradezu zu Landſtroichern
geworden ſind und in den Kneipen herumlungern, provo-
zieren Raufereien, die nicht gerade dazu beitragen, die
Achtung der Bevölkerung vor den Eindringlingen zu er-
höhen. Die griechiſchen Offiziere halten ſich von den Fran-
zoſen fern und vermeiden den Beſuch der Reſtaurants, in
denen die franzöſiſchen Offiziere verkehren. Jhre Ab-
neigung gegen die Franzoſen hat durch das merkwürdige
Verhalten der franzöſiſchen Offiziere gegen griechiſche
Frauen weſentlich zugenommen, während die griechiſchen
Behörden ſehr unter der Demoraliſierung leiden, von der,
infolge der Anweſenheit der Okkupationstruppen, gewiſſe
Volksſchichten ergriffen worden ſind.

Welſch und Deutſch in der Schweiz

Bern, 183. März. Bei der Fortſetzung der Debatte über
die Neutralitätspolitik des Bundesrats
und das Verhältnis zwiſchen der Zivil und der Militärver-
waltung im Nationalrat mahnte Präſident Eugſter zur
Kürgze und Sachlichkeit.

Zunächſt führte Nain e Neuenburg (Sogialdemokrat) aus,
daß anſtelle des demokratiſchen ein anarchiſches Regiment
im ganzen Staatsleben in der Schweiz getreten ſei. Ador
Genf (konſ.) betonte, daß die ſchewierige Lage der Schweiz
die peinlichſte Ein haltung der Neutralität not-
wendig mache, und richtete unter Beifall einen Appell an die
Einigkeit zwiſchen Welſch und Deuiſch. Sigg-
Zürich (Soz.) begründete einen Antrag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion, wonach der Bundesrat und der General zu beauf-
tragen ſeien, gegen Offiziere, die in Verkennung der der Armee
geſetzten Aufgaben die äußere Politik zu beeinfluſſen verſuchten,
unnachſichtlich einzuſchreiten. Bezüglich der Vorgänge im Gene-
ralſtab ſeien die beiden Offiziere durchaus ehrenwerte Männer;
aber darum dürften ihre Handlungen keineswegs weniger w
beurteilt werden. Zum Schluß riet Redner dem Bundesrat, die
Friedensvermittkung in die Hand zu nehmen, wofür
ihm ſämtliche Nationen dankbar ſein würden.

Amerikaner auf dem verſenkten „Sirius“
Chriſtiania, 13. März. Der von einem deutſchen

D-Boot im Kanal verſenkte norwegiſche Drei-
maſter „Sirius“, 1550 Tonnen groß, war auf der
Rückreiſe von New-York. Die Beſatzung betrug 17 Mann,
von denen 7 amerikaniſche Untertanen waren.
Der Kapitän iſt umgekommen. Die Beſatzung wurde von
dem franzöſiſchen Torpedoboot „268“ nach Havre gebracht.
Zwei Matrofen, die bei der Exploſton ſchwer verletzt wurden,
ſind geſtorben. Ein dritter liegt ſchwer verwundet in Havre.
Von dem gleichzeitig verſenkten Poſtdampfer „Jou
ſiane“, der nach 2 Minuten ſank, iſt ein Mann von der
77. Perſonen ſtarken Beſatzung umgekommen. Die Mann

ſchaften beſtiegen die Rettungsboote und kamen am Freitag
in Havre an. Die Torpedierung erfolgte auf der Höhe von
Havre im Kanal.

Verſöhnung, nicht VBerbitterung!
Uns wird geſchrieben: Die ungerechtfertigten verallge-

meinernden Angriffe auf die Landwirtſchaft, wobei bald
dieſer, bald jener Einzelfall von „verſchwiegenen Getreide
vorräten“ oder „zurückgehaltenen Kartoffeln“ eine Rolle
ſpielt, wollen anſcheinend trotz aller Aufklärungen und
Richtigſtellungen von maßgebender Seite nicht aufhören.
Das iſt um ſo bedauerlicher, als jeder rechtlich Denkende an
erkennen muß, daß die deutſche Landwirtſchaft ihrer Pflicht,
die r der Bevölkerung in der Kriegszeit ſicher
zuſtellen, trotz der größten Schwierigkeiten, trotz Arbeiter
mangels und Futtermittelnot in beſter Weiſe nachge
kommen iſt. Das von der Außenwelt abgeſchloſſene Deutſch
land hat keine größere, in vielen Dingen ſogar eine ge-
ringere Teuerung als die dem Weltmeer offenſtehenden
Länder unſerer Feinde. Die weiten Kreiſe der großſtädti-
ſchen Verbraucher, die in der Erfüllung ihrer Ernährungs-
bedürfniſſe auf die heimiſche Landwirtſchaft angewieſen
ſind, ſollten den Landwirten die ſchwere Kriegsarbeit nicht
durch fortwährende unbegründete Angriffe vergällen. Die
deutſche Landwirtſchaft hat, um nur ein paar Zahlen zu
nennen, in den 40 Friedensjahren des Deutſchen Reiches
die Zahl der Schweine von 7 auf 25 Millionen und die
Zahl der Rinder von 15 auf 21 Millionen vermehrt, den
Hektarertrag an Roggen von 11,8 Doppaelzentner in den
Jahren 1885 bis 1889 auf 19,1 Doppelzentner im Jahre
1913, an Weizen von 15,1 auf 23,6 Doppelzentner, an Kar
toffeln von 101,8 auf 158,6 Doppelzentner im gleichen Zeit
raum geſteigert und ſchon in Friedenszeiten den ganzen Be
darf unſerer Bevölkerung an Fleiſch und Brot bis auf
einen ganz geringen Prozentſatz befriedigt. Das war natür-
lich nur mit größter Kraftanſtrengung möglich. Die Haupt-
laſt ruhte dabei und ruht heute noch, nicht etwa, wie viel
fach irrrtümlich angenommen wird, auf den Schultern des
Großgrundbeſitzes, ſondern auf den Schultern der drei
Millionen kleiner und kleinſter Beſitzer, von denen ein
großer Teil zu den Fahnen einberufen iſt. An ihrer Stelle
verſorgen vielfach die Landfrouen das Vieh und beſtellen
den Acker. Ungerechtfertigte Vorwürfe treffen alſo nicht die
ſogenannten Agrarier, ſondern die große Zahl der kleinen

Landwirte und Beſitzer und deren Frauen.
Die großſtädtiſche Bevölkerung ſollte ſich darüber klar

ſein, daß fortwährend haltloſe Angriffe auf unſere Bauern
und Bauernfrauen verbitternd und entmutigend wirken,
und ihnen einen guten Teil der Luſt nehmen, mit der ſie
bisher an der Verſorgung der Städter mit Kartoffeln,
Fleiſch, Milch und Butter gearbeitet haben. Wenn es auch
eine gern getragene Pflicht der Landwirtſchaft iſt, die Er
zeugung aufrechtzuerhalten, ſo iſt es nicht minder Pflicht
der verbrauchenden Bevölkerung, den gegebenen Verhält-
niſſen der Kriegszeit Rechnung zu tragen.

Staatshaushalt- Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes
Berlin, 13. März. Jn der heutigen Sitzung des

Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes für
den Staate haushalt erklärte bei der Beratung des
Etats der Verwaltung der direktet Steuern
der Generalſteuerdirektor auf eine Frage u. a. folgendes:
Die auf Grund des Sicherungsgeſetzes für die Kriegs-
gewinnſteuer bei den Aktiengeſellſchaften uſw. zu
ſtellenden Rücklagen ſind einkommenſteuerpflichtig.

Der Finanzminiſter hat ferner gewerblichen Ange
ſtellten, deren Gehälter während des Krieges herabgeſetzt
worden ſind, die Ermäßigung nach S 63 des Einkommen-
ſteuergeſetzes zugebilligt, da die Herabſetzung auf einem
neuen Vertrage beruhe. Bei Lohnarbeitern ſei noch
der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichtes die
Quelle nicht das beſtimmte Anſtellungsverhältnis, ſondern
die Arbeitsfähigkeit und Arbeitsmöglichkeit.

Bei dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung wurde
ſolgender von den meiſten Parteien gemeinſam geſtellter
Antrag angenommen: „Die Königliche Staatsregierung zu
erſuchen, Anordnung dahin zu treffen, daß in den Fällen,
wo für die Annahme zur Vorbereitung auf den mittleren
Staats- oder Kommunaldienſt anſtatt Reifezeugnis einer
höheren Lehranſtalt mit ſechsfjährigem Lehrgang oder
Oberſekundareife einer neunſtufigen höheren Leohranſtalt
vorgeſchrieben iſt, die Befähigung für den einjährig-frei-
willigen Militärdienſt ausreichend ergchtet, wenn es ſich
dabei um Kriegsbeſchädigte handelt.

Eine 60-Millionenzeichnung für die Kriegsanleihe
Wie wir hören, zeichnet die Reichsverſiche-

rungsanſtalt für Angeſtellte für die neue
Kriegsanleihe einen Betrag von 60 Mil-
lionen Mark. Damit erreicht die Beteiligung der Reichs
verſicherungsanſtalt an unſeren Kriegsanleihen die Summe
von 200 Millionen Mark. Es wurden gezeichnet bei der
erſten Anleihe 40, der zweiten 60, der dritten 40 und nun-
mehr weitere 60 Millionen Mark Ferner zeichneten:

Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſen ſchaft in Regensburg
3 Mill. Städtiſche Sparkaſſe in Aachen 5 Mill. Kölniſche
Rückverſicherungs- Geſellſchaft 3 Mill. K; KHölniſche Lebensver-
ſicherungsegzſellſchaft Concordig 3 Mill. Landesverſicherungs
Anſtalt Oberbayern 3 Mill. Weſtpreußiſche Landesverſiche
rungs- Anſtalt 2 Mill. Kreisſparkaſſe Trier 8,25 Mill. Ge
ſellſchaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen 1 Mill.
Nürnberger Meiallwarenfabrik Bing 1 Mill. Gieſelaverern
München 1 Mill. Patzenhofer Brauerei Berlin 1 Mill.
Allgemeine Reisgeſellſchaft in Hamburg 1,5 Mill. Chemiſche.
Fabrik KölnKalk 1 Mill. Kreisſparkaſſe Jülich 25 Mill.
Bürgermeiſterreichsſparkaſſe Hennef (Sieg) 1 Mill. A; Penſions
kaſſe der Hamburg Amerika-Linie 1 Mill. Union Lederwerke
in Offenbach a. M. 1 Mill. Landesverſicherungsanſtalt Pom-
/mern wieder 5 Mill, Städtiſche Sparkaſſe in Poſen wieder
3 Mill. Kreisſparkaſſe Altenkirchen 8 Mill. „Freia“
BremerHannoverſche Lebensverſicherungsbank A.G. 8 Mill.
Eſſener Roheiſenverband 4 Mill. Firma L. Poſſehl Co.
G. m. b, H. in Lübeck wieder 2 Mill. Bremer Linoleumwerke
Delmenhorſt 259 Mill. Bergiſche Stahlinduſtrie G. m. b. H.
in Remſcheid 2,25 Mill, Stadt Ulm 13 Mill Landſchaft-
liche Brandkaſſe Hannover 125 Mill. Städtiſche Sparkaſſe
Remſcheid 2 Mill. Stadt Osnabriick 139 Mill. Emil Köſter,
Lederfabrik A.G. 130 Mill. C. Heckmann. Akt.Geſ. in Duis
burg 1 Mill. K. Die „Deutſche Welt Lebensverſicherungs
geſellſchaft a. G. des Kaufmänniſchen Vereins von 1858 in Ham
burg hat guf die neue Krieosanleihe 250 000 für eigene Rech
nung gegeichnet. Die Geſellſchaft iſt Zeichnungsſtelle und nimmt
Anmeldungen koſtenfrei entgegen.

Die Regelung Gemüſeanbaues und der
müſeverſorgung.

In dieſem Winter hat ſich gezeigt, daß die Regekung des Ge
müſeanbaues und der e nicht durch vereinzelte
pribate oder örtliche n e kann, ſondern auf
breiter, die Erzeugun den Verbr beherrſchender Grund
lage erfolgen muß. Daher ſetzte ſich die Reichsregierung mit der
Vermittlungsſtelle des Verbandes deutſcher Ge
müſezüchter in Verbindung, der ſchen während des Krieges
mit einer großen Anzahl von Stadtgemeinden, Konſervenfabriken,
dem Kriegsminiſterium und
rungen zwiſchen Erzeuger und Verbraucher vermittelt hatte, und
gründete die Kriegs Gemüſebau- und Vervwer-
tungs geſellſchaft.

Zweck und Ziel der Geſellſchaft iſt, den Gemüſeanbau fo zu
ſteigern, daß der geſamte Bedarf im Jnlande ge-
deckt wird, ſo daß eine Einfuhr, die ſich noch 1913 auf einen
Wert von 80 Millionen Mark belief, unnötig wird. Weiter ver-
folgt die Geſellſchaft das Ziel einer zweckentſprechenden Ver
teilung der in den großen Erzeugungsgebieten aller Teile des
Reiches gezogenen Gemüſe auf die Bedarfsgebiete.

So vermittelt die Geſellſchaft ſchon jetzt zwiſchen Anbauer
und Abnehmer, und zwar dergeſtalt, daß z. B. Gemeinden
ſich ſchon jetzt ihren rf durch vertragliche Abmachung ſichern
können, der ihnen dann nach der Ernte waägenweiſe zugeht. Da
auch die Verſorgung der Stadt Halle mit Gemüſe erheblichen
Schwierigkeiten begegnet, weil die Gemüſebauer in der Umgebung
der Stadt aus beſonderen Gründen ihre Ware nicht nach Halle,
ſondern meiſt nach Leipzig bringen, ſo iſt wohl vorauszuſetzen,
daß auch unſere Stadtverwaltung ſich ausreichende Gemüſeliefe-
rungen ſichern wird oder es ſchon getan hat. Datz daneben auch
jedes geeignete Fleckchen im Stadtgebiet mit Gemüſe oder Kar
toffeln beſtellt werden muß, iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache.

Die Geſellſchaft hofft auch dadurch, daß ſie Tauſende von
Eiſenbahnwagen oder von Morgen feſt an der Hand hat, auf die
Preisbildung des Marktes großen Einfluß auszu-
üben, da Erzeugern und Verbrauchern erträgliche Preiſe zuge-
ſichert werden, bei denen beide beſtehen können und jeder wilden
Spekulation ein Riegel vorgeſchoben iſt.

Da die Geſellſchaft für ihre Vermittlung und Tätigkeit, die
ſich nicht nur auf den Abſatz erſtreckt, ſondern auch den Schrift-
verkehr erledigt, und die Gelder einzieht und überweiſt, nur
5 v. H. Vergütung erhebt und da durch ſie die oft ſehr erheblichen
Verteuerungen des Zwiſchenhandels in Fortfall kommen, ſo ge
währleiſtet ihre Tätigkeit eine für den Verbraucher ſehr erheb-
liche Verbilligung.

Die Regelung des Gemüſeanbaues und der Gemüſeverſor-
gung, wie ſie jetzt vorgenommen iſt, verſpricht daher einen Erfolg,
der künftig alle Verſorgungsnöte beſeitigen wird. Die Geſell-
ſchaft verdient durch die Gemüſeanbauer ſowohl wie durch die
in den Gemeinden vertretenen Verbraucher weiteſtgehende Unter
ſtützung und Entgegenkommen.

Benzin.
Vielfach wird Benzin zum Preiſe von 2 Mark und mehr für

1 Liter oder 1Kilo angeboten. Derartige Preiſe ſind auch unter
Berückſichtigung der gegenwärtigen Marktlage viel zu hoch. Zur
Zeit iſt öſterreichiſches Benzin in Deutſchland in gewiſſen
Mengen erhältlich. Wer keine inländiſchen Erſatzmittel verwenden
kann, kann Benzin von leiſtungsfähigen Benzin-Einfuhrgeſell-
ſchaften zu angemeſſenen Preiſen, die weſentlich unter 1,00 Mk.
für das Kilo liegen, erhalten. Er hat alſo nicht nötig, Benzin von
Händlern zu kaufen, die unangemeſſenen Zwiſchengewinn erſtre-
ben oder ſelbſt zu unangemeſſenen Preiſen eingekauft haben.
Jeder Verbraucher wird ſich aber die Frage vorlegen müſſen, ob
er nicht ſtatt des ausländiſchen Erzeugniſſes „Benzin“ das in
ländiſche Erzeugnis „Benzol“ verwenden kann, das in genügenden
Mengen vorhanden und bei dem durch die Höchſtpreisfeſtſetzung
eine Uebervorteilung der Käufer ausgeſchloſſen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Gegen die Einbeziehung der Kunſtwerke in das

Kriegsgewinſteuergeſetz
Der Verein Berliner Künſtler nimmt in einer von Profeſſor

Rudolf Schulte im Hofe an die zuſtändigen Stellen gerichteten
Eingabe Stellung gegen die Einbeziehung der Kunſtwerke in
das Kriegsgewinnſteuergeſetz. Es wird auf die großen Gefahren
hingewieſen, die der deutſchen Künſtlerſchaft drohen, und ge-
beten, die Werke lebender und jüngſt verſtorbener deutſcher
Künſtler aus dem Geſetz auszuſcheiden. Die Verkaufs- und Auf-
tragsvermittelung des Vereins Berliner Künſtler im Künſtler
hauſe und auf der Großen Berliner Kunſtausſtellung zeigen
deutlich, daß ſich die Mehrzahl der Verkäufe auf einer Preislage
unter 1000 Mark und daß ſich der aufgewendete höhere Betrag
meiſtens an der Grenze von 1000 Mark bewegt. Die Steuer
würde nun die Wirkung haben, daß die Käufer den Künſtler auf
unter 1000 Mark herunterdrücken. Die Eingabe weiſt ferner auf
die ſogenannte Kunſt hin, die für nicht unerhebliche Gelder von
ſehr vielen Menſchen gekauft wird, nämlich die fabrikmäßig her
geſtellten „Werde“, die überpinſelten photographiſchen mecha
niſchen Vergrößerungen. Dieſe Werke fallen nicht unter das
Geſetz, aber gerade ſie ſind es, durch die Kunſt und Künſtler am
meiſten geſchädigt werden.

Zuſammentreffen von Mars und Mond
Jn den nächſten Tagen wird der Planet Mars, der ſich

ſeit dem 9. Februar wieder von der Erde entfernt, in hellem
nördlichen Licht während der ganzen Nacht am Himmel zu ſehen
ſein; er ſteht bei Einbruch der Dunkelheit hoch im Süden. Jn der
Nacht vom 15. zum 16. März wird ihn der ſeiner vollen Phaſe
zuſtrebende Mond, wie die „Aſtronomiſche Zeitſchrift“ berichtet,
begleiten und eine ſchöne Konſtellation bilden. Die Konjunktion
fällt auf 1 Uhr nachts, bej dieſer befindet ſich der Mond etwa
414 Grade ſüdlich vom Mars, der jedoch um dieſe Zeit den
Meridian längſt überſchritten hat (Kulmination gegen 954 Uhr)
und im Südweſten ſtrahlt.

Ein Erlaß gegen die Modetorheiten
Der Kommandirrende General in Nürnberg, General der

Kavallerie Freiherr von Köni wendet in einem Erlaß
gegen die faltenreichen Röcke und n Stiefeln der Frauen. Er
bezeichnet ſie als Modetorheit, Stoffe und Lederverſchwendung
und erwartet vom vater ländiſchen Sinn der Frauen
welt, daß ſie dem Ernſt der Zeit entſprechend zu ſchlichter
Kleidung zurückkehren.

Dieſer Erlaß wird Tauſenden aus der Seele geſprochen ſein.
Allein, ob er nützen wird? Es wäre wohl ratſam, die Mode
torheiten noch vor ihrem Erſcheinen in den Konfektionshäuſern,
ſolange ſie nux in Entwürfen und Modellen da ſind, zu unter
drücken. Die Auswüchſe der diesjärigen Sommermode ſind ein
ernſtes Kapitel der Gegenwart. Nur ein geſchloſſene Vor
gehen vermag jetzt noch I euderung t ſchaffen und die Mode
dämchen, denen nichts wichtiger iſt, als ſich „modern“ zu kleiden,
zur Vernunft zu bringen.

Aus der Theaterwelt

Jm Kölner Stadttheater iſt r derOper „Mona Liſa“ von der r geſtattet en, em
einige Stellen des Werkes abgeändert wurden. Die Oper geht
am 15. März in Szene.

Die Urauf runTeufel“ in h n s h Drei a

emeinnützigen Anſtalten Liefe-



vorr Rudolf Oſterreicher und Reichart, komponiert von Karl
WeinbergerWien, die das dreier armer Teufel ſchildert,

am Münchener Gärtnerplatztheater großen Erfolg.
Karrinta von Orrelanden“, eine Tragödie von

Düllberge t g. Düllberg iſt ein Dichter, der ſehr eigene
ege wandelt. Für das große Publikum iſt es ſchwer, dieſe

Wege zu folgen, die in neuen Drama in ein Labyrinth der
Gedanken und Empfindungen führen, der pſhchologiſchen Gewalk
ſambeiten, aus denen man keinen Ausweg findet. Düllberg hat
den Stoff zu dieſer Tragödie aus des „Knaben Wunderhorn ge
ſchöpft. Erzwungen in ihren Vorausſetzungen, ſteigern ſich die
Konſequenzen zu peinlichen Wirrniſſen, ſo daß der unbefangene
P eger das große Sterben nicht weniger als fünf Menſchen

men um kühlen Herzens miterlebt. Unverkennbar blieben
trotz aller Mängel dichteriſche Schönheit n. Am tiefſten wirkte
die NachtwandlerSgzene zwiſchen Karrinta und ihrer jungen

videnſ 2r e den gAbends. Die Tragödie fand achtungsvollen Beifa

Aus dem Gerichtsſaal
Erfolgloſe Schadenserſatzklage gegen die Eiſenbahn

Für Betriebsunfälle, die auf höherer Gewalt beruhen,
iſt die Eiſenbahn nach dem Reichshaftpflichtgeſetz n ich t haftbar.
Jſt der Unfall auf Umſtände zurückzuführen, die für die Bahn
unter Berückſichtigung der vernünftigerweiſe zu verlangenden
Sicherungsmaßregeln als unabwendbar und nicht vorausſehbar
anzuſehen ſind, ſo muß höhere Gewalt als vorliegend angenom
men werden. Jn dem folgenden Schadensfall iſt aus dieſem
Grunde die Haftpflicht der Bahn für einen eigenartigen Unfall
abgelehnt worden:

Am 16. Oktober 1913 fuhr der Kaufmann M. aus Halle
mit ſeinem Rade auf dem Seitenwege der Straße Halle--Hett
ſtedt, neben der in einer Entfernung von nur 2,80 Meter die
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn auf beſonderem Bahnkörper her
läuft. Er iſt, weil ihm plötzlich etwas ins Auge flog (nach ſeiner
Behauptung ein Funken oder ein Stückchen Kohle aus einem ent
gegenkommenden Eiſenbahnzuge) und er deshalb wegen der
Schmerzen mit der rechten Hand nach dem Auge griff, zur Seite
vom Rade gefallen, und zwar, wie er behauptet, ſo, daß ſeine
rechte Hand auf dem Bahndamme lag. Um ſich vom Bahnkörper
abzuſtoßen und damit vor dem nahenden Zuge zu retten, will er
mit der Hand an die Schienen gefaßt haben. Dabei iſt ihm nach
ſeiner Behauptung der Zug über die Hand gefahren und hat
dieſe ſchwer verletzt. Da M. bei der Allgemeinen Unfall- und
Haftpflichtverſicherungsgefellſchaft „Zü r ich“ gegen Unfall ver
ſichert war, hat ihm dieſe die Kurkoſten erſetzt und für den Unfall
eine Kapitalabfindung gezahlt. Aus auf Grund des Verſicho-
rungsvertrags abgetretenen Rechten des M. klagt nun die
„Zürich“ gegen die Firma Lunz Co. in Berlin als Pächterin
der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn auf Er ſatz der von ihr an M.

ahlten 21 900 Mk. Sie ſtützt die Klage auf das Reichshaft
pflichtgeſetz, weil ein Betriebsunfall des M. vorliege. Die Be
klagte erhebt dagegen den Ginwand höherer Gewalt.

Landgericht Halle und Oberlandesgericht Naumburg
haben die Hlage abgewieſen. Zur Begründung führt das
Oberlandesgericht aus: Auch wenn die Behauptung der Klägerin,
daß M. mit der Hand unter die Räder der Eiſenbahn gekommen
ſei (die Beklagte hatte das beſtritten und behauptet, er habe ſich
die Hand auf einem Steinhaufen zerſchlagen) richtig ſein ſollte,
wenn alſo der Unfall beim Betriebe der Bahn entſtanden wäre,
iſt dennoch die Klage unbegründet. Wenn M., als er auf dem
Seitenwege der Straße fuhr, die Cewalt über ſein Rad verlor
und er deshalb auf den Bahnkörper ſtürzte, ſo war dies ein außer
gewöhnlicher Unfall, von dem man ſagen kann, daß er unab
wendbar war. Dem ſteht nicht entgegen, daß durch eine voll
ſtändige Abſperrung des Bahnkörpers (eiwa durch eine Mauer
oder einen Zaun) der Unfall verhütet worden wäre. Denn eine
ſolche vollſtändige Abſperrung wäre mit außergewöhnlich ho en
Koſten verknüpft geweſen, deren Aufwendung in keinem wirt-
ſchaftlichen Verhältnis mehr zu dem zu erzielenden Erfolge ſtand
und daher nicht zu verlangen war. Es genügte als Sicherungs-
maßregel die Trennung des Bahnkörpers von der Straße. Hier-
nach iſt für den Unfall des M. höhere Gewalt anzunehmen. Es
gehört zu den ungewöhnlichſten Evreigniſſen, daß ein zu Fall ge
kommener Radfahrer auf die Schienen eines neben der Straße
befindlichen Bahnkörpers ſtürzt. Ein derartiger Unfall iſt ein
durchaus ungewöhnliches, mit dem Bahnbetrieb nicht im Zu-
ſammenhang ſtehendes Greignis. Nun würde die Haftung der
Beklagten aus dem Haftpflichtgeſetz allerdings dann anzunehmen
ſein, wenn es wirklich ein Funken oder ein Kohlenſtückchen aus
der Lokomotive geweſen wäre, was dem M. ins Auge geflogen
war und den Unfall verurſachte. Das aber iſt nicht erwieſen
worden. Demnach iſt der Klageanſpruch unbegründet.

Ohne Erfolg verſuchte es hiergegen die Klägerin mit dem
Rechtsmittel der Reviſion: das Reichsgericht hat am
18. März das Urteil des Oberlandesgerichts be
ſtätigt und die Reviſion zurückgewieſen,

m.Kurorte und Reiſen
St. Blaſten (im Schwarzwald) ſieht ſich durch den täglich

ſteigendeci Fremdenverkehr veranlaßt, für den kommenden Som
mer den vollen Kurbetrieb wie vor dem Kriege wieder aufzu
nehmen. Neben den bisher im Sommer und Winter unverändert
im Betrieb geweſenen Sanatorien, Gaſthöfen und zahlreichen

wird für dieſen Sommer auch das „Hotel und
urhaus St. Blaſien“ wieder geöffnet. Ein Teil des Anweſens

wird am 15. Mai geöffnet, während der volle Betrieb am
15. Juni beginnt. Alle leitenden Aerzte der Sanatorien und
Heilanſtalten (auch Herr Prof. Dr. Determann wird vom 15, Mai
bis 1. Oktober anweſend ſein) ſind anweſend.

m

erlebte im Kgl. Schauſpielhaus in Berlin Exiſtenz. Jn voller Erkenntnis

An unſere Leſer
Seit 19 Monaten ſteht das deutſche Volk gegen eine

Welt erbitterter Feinde im ſchweren Kampfe um ſeine
ihrer vaterländiſchen

Pflichten und mit einer inneren Geſchloſſenheit und
Selbſtloſigkeit, wie man ſie noch nie erlebt, hat auch die
deutſche Preſſe vom erſten Tage dieſes Ringens an ſich in
Reih und Glied geſtellt, um innerhalb des Kreiſes ihrer
ernſten und verantwortlichen Aufgaben die Vaffe zu führen,
die ihr in die Hand gegeben iſt.

Es iſt bekannt, daß gerade das Zeitungsweſen vom
Kriege hart getroffen iſt. Eine große Zahl deutſcher Zei-
tungen wurde von vornherein in eine Notlage gebracht, und
manche von ihnen hat inzwiſchen ihr Erſcheinen einſtellen
müſſen, denn längſt ſchon hat, wie viele Gebiete des Wirt-
ſchaftslebens, auch unſer Gewerbe mit bedeutenden Preis-
ſteigerungen der ihm notwendigen Materialien zu
kämpfen.

Namentlich beginnen nunmehr auch in unſerem
Vaterlande auf dem wichtigſten Gebiete des Zeitungs-
betriebes, auf dem Gebiete der Papierbeſchaffung
ernſte Schwierigkeiten, wie ſie im Auslande und beſonders
bei unſeren Gegnern längſt beobachtet worden ſind. Jm
engen Zuſammenhange hiermit ſteht eine beſorgnis-
erregende Steigerung der Papierpreiſe. Dieſe Tatſachen
zwingen die deutſche Preſſe zu einer Einſchränkung ihrer
Ausgaben und Erhöhung ihrer Einnahmen, damit ihr die
Möglichkeit bleibt, ihre Kriegsaufgaben auch weiterhin ſo
zu erfüllen, wie das Vaterland es erwartet.

Dem unterzeichneten Vorſtande des „Vereins Deutſcher
Zeitungs-Verleger“, als der berufenen Organiſation der
deutſchen Zeitungen, iſt es unabweisbare Pflicht, das
deutſche Volk auf dieſe Geſtaltung der Dinge hinzuweiſen.
Und dieſe Bitte knüpfen wir daran: Möge jeder ſeinem
alten, bewährten Blatte die Treue bewahren und möge
jeder das im Vergleich zu den großen Preisſteigerungen
auf anderen Gebieten geringfügige Opfer auf ſich nehmen,
das die bevorſtehenden Preisſteigerungen mit ſich bringen
werden.

Verein Deutſcher Zeitungs-Verleger E. V. Magdeburg.

Candwirtſchaftliches
Land wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbewegung

im Januar 1916
Wie der Reichsverband der deutſchen band wirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaften mitteilt, ſind nach Veröffentlichung im Deutſchen
Reichsanzeiger“ im Januar 1916 im ganzen 56 Genoſſenſchaften
neu gegründet worden, worunter ſich 21 landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaften befinden. Von den 56 Neugründungen ſind: 9 Kre
ditgenoſſenſchaften, 10 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 1 Mol-
kereigenoſſenſchaft, 2 Milchverwertungsgenoſſenſchaften, 34 ſonſtige
Genoſſenſchaften. Die Haftpflicht änderte eine Molkereigenoſſen-
ſchaft von b. H. in u. H.

Die handwiriſchaftliche Genoſſenſchaftsbewegung im Januar
1916 zeigt den ſchon in den vorhergehenden Kriegsmonaten be
obachteten, geringen Zuwachs. Es wurden neu gegründet 21,
aufgelöſt 13, ſo daß ein Zuwachs von 8 Genoſſenſchaften verbleibt.
Jm gleichen Monat des Vorjahres wurden neu gegründet 12, auf-
gelöſt 16, die Abnehme vetrug 4. Von den neu gegründeten 21
Genoſſenſchaften ſind: 8 Spar- und Darlehnskaſſen, 6 Bezugs
und Abſatzgenoſſen chaften, 1 Molkereigenoſſenſchaft, 2 Milch-
verwertungegenoſſenſchaften, 4 ſonſtige Genoſfenſchaften. Die
beſchränkte Haftpflicht haben 1 Spar und Darlehnskaſſe, 2 Be
zugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 1 Milchverwertungsgenoſſen-
ſchaft und 2 ſonſtige Genoſſenſchaften, die unbeſchränkte Haft
vflicht die übrigen Genoſſenſchaften gewählt. Die ſonſtigen
Genoſſenſchaften ſind: 1 Elektriazitötegenoſſenſchaft, 1 Virehver-
wertungsgenoſſenſchaft und 2 Pferdezuchtgenoſſenſchafken. In
Liquidation ſind 13 Genoſſenſchaften getreten, nämlich: 1 Spar-
und Darlehnskaſſe, 2 Bezugs- und Abſatzoenoſſenſchaften, 2 Mol
kereigenoſſenſchaften und 8 ſonſtige Wenoſſenſchaften. Nach den
Aufzeichnunoen des Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften vom 1. Februar 1916 ſind vorhanden:
97 Zentralgenoſſenſchaften, 17 788 Svar- und Darlehnskaſſen,
2837 Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 3 384 Molkereioenoſſen-
ſchaften, 205 Milchverwertungsgenoſſenſchaften. 4 349 ſonſtige Ge-
d n zuſammen 28660 landwirtſchaftliche Genoſſen
jchaften.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Wollwarenfabrik „Merkur“ in Liegnitz beſchloß,
Dividende von 12 Proz. (w. i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

Die Prehlitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in Meuſelwitz
ſchlägt der Generalverſammlung nach Abſchreibungen von
159 000 Mk. und Rücklagen zur Kriegsgewinnſteuer von 58 000
Mark die Verteilung einer Dividende von 25 Proz. auf die Vor
zugsaktien und 15 Proz. auf die Stammaktien (beides wie i. V.)
vor.

Die Papierfabrik Sebnitz Akt.Geſ. in Sehnitz b. Dresden
ſchlägt die Ausſchüttung einer Dividende von 3 (i. V. 10) Proz.

Verein Chemiſcher Fabriken
vor.

Der ſchlägtwieder 20 Proz. Dividende vor.
Die Oſtdeutſche Maſchinenfabrik vorm. Rudolf Wermke Akt.

Geſ. in Königsberg verteilt für das Geſchäftsjahr 1915 eine
Dividende von 10 (i. V. 7) Prozent.

eine

in Mannheim

Die Verwaltung der Deutſchen Erdöl Akt.Geſ. hat wie,
nach der „B. S. Z. an der Vörfe veriautete, den Rechnung.

abſchluß für 1915 ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie die Ausſchüttung
einer Dividende von 20 Pro i. V. 12 Proz.) bei ſehr reichlichen
Abſchreibungen und Reſerveſtellungen ins faſſen kann.

Bei der Sächſiſchen Maſchinenfabrik vorm. Richard Kartmann
in Chemnitz kann, wie unterrichtete Kreiſe annehmen, für da
laufende Geſchäftsſjahr mit einer mehrprozentigen D'videnden-
ſteigerung (i. V. 7 Prog.) gerechnet werden.

Die Thüringer Gasgeſellſchaft Akt.Geſ. zu Leipzig bringt e'ne
Dividende von wieder 16 Prozent in Vorſchlog.

Die Chromo-Papier- und Carton- Fabrik vorm. Guſtav
Najork, A.G. in Leipzig-Plagwig beſchloß, eine Dividende von
4 Prozent (i. V. 0 Proz.) vorzuſchlagen

Bei der Rheiniſchen Akt.Geſ. für Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation in Köln iſt eine Erhöhung der Dividende (i. V.
9 Proz.) zu erwarten.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Deutſche Nationalbank, Bre

men 6 Proz. Dividende. Baumwollſpin. am Stadt
bach, Augsburg 14 Proz. Lederwerke Rot he A.-G., Kreuznach
9 Proz. Mech. Seilerwarenfabrik Füſſen St.-Akt. 1214 Proz
Mech. Seilerwarenfabrik Füſſen Vorz. Akt. 1325 Proz.
Mitteld. Gummiw-F. Louis Peter 8 Proz. Neue Baumw.
Spin. u. Web. Hof 20 Proz.

e

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft, Deſſuu. Nach dem
Bericht des Vorſtandes weiſt die geſamte Gasabgabe im vergan
genen Geſchäftsjahre eine Zunahme von 2,6 Prozent auf und be
trägt 100 684 332 (i. V. 98 085 273) Kubikmeter. Der Ge ſamt
reingewinn der Geſellſchaft beträgt 4 585 373 (4 273 213) Mk
Die Dividende wird mit 9 (8) Prozent vorgeſchlagen. An dern
Gewinn ſind das Konto der Beteiligungen mit 717694 (716 121
Mark und die Konti der Gasanſtalten, Elektrizitätswerke und der
Zentralwerkſtatt mit 4 8654 161 (4 584 121) Mk. beteiligt. Der Er
neuerungsfonds beträgt 16.86 Millionen Mark. Die Verwaltung
beantragt mit Rückſicht auf die Dauer des Krieges der im Vorjahre
geſchafenen Kriegsfürſorgereſerve einen weiteren Betrag von
220 000 Mark zu überweiſen. Die wirtſchaftlichen Ergebniſſe der
Unternehmungen des Hauptgeſchäftszweiges der Geſellſchaft, der
Gasverſorgung, ſind durch die Folgen des Krieges ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen worden und weiſen teilweiſe erheb
liche Rückgänge auf. Die Urſache iſt. abgeſehen von der Er-
höhung der Löhne, der Steigerung der Materialpreiſe und den
freiwilligen Kriegslaſten, in der erhebhchen Preiserhöhung für den
Hauptrohſtoff, die Kohle, zu erblicken. „Der ungünſtige Ein
fluß“, ſo heißt es in dem Bericht, „der hierdurch in die Wirtſchaft
der Gaswerke hineingetragen und deſſen Wirkung für die nächſte
Zeit kaum aufhören wird, erfordert unſere ernſteſte Aufmerkſam
keit und läßt Maßnahmen zur Abhilfe, z. V. eine Aenderung
der Tarife, notwendig erſcheinen. Eine Reihe von ſtädtiſchen
Gaswerken hat ſich aus dieſem Grunde bereits gezwungen ge
ſehen, ihre Gaspreiſe zum Teil recht erheblich zu 2r-
höh e n; andere haben die Erhöhung in Ausſicht genommen. Für
die Unternehmungen der Privatwirtſchaft iſt dieſer Ausweg, die
Erhöhung der Selbſtkoſten auf die Verbraucher abzuwälzen, nich
ohne weiteres möglich, ſo d die Ungunſt der Verhältniſſe die
Gaswerk in vollem Umfange traf und ganz zu deren Laſten hin
genommen werden mußte. Nur dem Umſtande, daß unſere Tätig
keit nicht mehr auf der Gasverſorgung allein beruht und wir zur
rechten Zeit Unternehmungen der EJektrizitätsberſor
gung aufgenommen und andere Geſchäftszweige den Zeitb
dürfniſſen entſprechend mit Erfolg umgeſtellt haben, verdanken
wir es, daß wir im abgelaufenen Jahre ein befriedigendes Ge
ſamtergebnis erzielt haben. Unſere Unternehmungen auf dem
Gebiete der Elektrizitäts verſorgung entwickelten ſich
günſtig. Für ihre Wirkſchaftlichkeit kommt uns zuſtatten, daß wir
von den Schwankungen der Kohlenpreiſe unabhängig ſind, da wir
den größten Teil unſeres Energiebedarfs bei den Großzentralen
verſchiedener Braunkohlenreviere für längere Friſten eingedeck
haben. Die Ausſichten für das laufende Jahr laſſen wegen
der politiſchen Lage eine Beurteilung noch nicht zu; ſoweit die
abgelaufenen Monate des Jahres in Betracht kommen, iſt ein
Aenderung in der Geſchäftslage der Geſellſchaft nicht einnetreten

Jn einer Hauptverſammlung der Kaliwerke Hattorf, A.G.
legte die Verwaltung zur Beſchaffung von Geld mit
te In einen Antrag vor, der Annahme fand Jn den am
gleichen Tage ſtattfindenden Gewerkenverſammlungen der Ge
werk ſchaften Heimboldshauſen und Ransbach,
den Tochterwerken der A. O. Hattorf, wurde 1 Million Zu
ſchuß bewilligt.

eegen Sghreugfen
Auch a Llebesqabe Im feſde begehrt

m Felſoposthbrief portofre/.)

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertkiches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Penſnſt und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O, Kreibohm.

m von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
an richten.

Se neeecdeeceeeeceeecàaeeeee
Steg Ar. I.

9 Spezial-Geschäàäft für feinen damen-Puiz,

2 2
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beehrt sieh hierdureh den

ergebenst anzuzeigen.

Herker
Halle a. S., gegenüber der Glauchaischen Kirche,

m Große Auswahl nenester Modelle steht zur gefl. Ansfeht.
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Steg Mr. I.
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Eingang sämtlicher Frühjahrs- u. Sommer- Neuheiten
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Theater.Wa l h n 1 c Anfang S. 10 Uhr.

ErsB8ter Frrfolg? Hente aum 5. Mal

Vilmzauber.
Posse in 4 Akten von Bernauer und Schanzer.
Musik von Walter Kollo u. W. Bredschneider. [1001

Zoologischer Garten.
Donnerstag, den 16. MHürz 1916, abends 8 Vhr

Viertes Gesellschafts- Konzert ai-
Volbstümliches Sinfonie- Konzert

des Stadttheater-Orehesters
(Leitung: Kapellmeister Hans Oppenheiw),

unter Mitwirkung der Grossherzoglich-Hessischen
Kammervirtnosin

Frau Professor Frida Kwast-Hodapp
aus Berlin (Klavier).

Bintritts r I. Platz 1.00 M., II. Platz 0.60 M.,
III. Platz M. Vorverkauf in den Hofmusikalien-handlungen von Hothan und Koch.
Für Inhaber von Dauerkarten Zuschlag für den
I. Platz 0.50 M., für den II. Platz 0.20 M., III. Platz (An-
bau und Galerie) frei. Karten im Vorverkauf an

Kasse I im Zoo (Tiergartenstrasse).
Konzertflügel Steinwav Sons, nVertreter: B. Döll, Halle a. 8. (1

Mittwoech, 15. MAr2z, S Uhr „Thalfſasäle““
Volkstümlicher Rich. Wagner- Abend

Kammmersänger Hense Tenor
791 a) Heinrich (Hamburg- Bayreuth)

HofratDr. Alexander Dillmann (Kavier)

Walküre: Siegmunds Liebeslied; Parsival: Vorspiel
Siegfried: Schmiedelieder; Tristan: Liebestod; Meister-
singer: Preislied; Walküre: Feuerzauber; Lohengrin:
Lohengrins Abschied; Reingold: Gewitterzauber u. Götter-
einzug; Walküre: Siegmund gewinnt sich sein Schwert.

Konzertflügel „Blüthner“; Vertreter: B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1 55, 1.05 bei Heinrich Hothan

Verein „Besundheitspflege e. I.

Aiſttwoch, den 15. März d. J., abends s Uhr.
im St. Xtkolaus““ (Nikolaistr.),

Llehthbildervortrag
von Herrn Karl Donath aus Dessau über

„Die Bedeutung der Kriegerheimstätten- und Wohnungsfrage

für die Volbsgesundheit“,

Eintritt frei. Anmeldangen am Saaleingange.

Thaliasanl. Vreitag. 17. März abends s Vnr: I
„Dio Frau von übermorgen“,

Vortrag von

Liüly Braun
Eintrittskarten zu 3. 2.--, 1.50 und 1. M. Karten für
Studierende zu 1. und 0.75 M. in der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch, (988
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

EL III KünstlicheS Mittwoch, den 15. März 1916.
S Anf.7 Uhr. Ende nach 10, Uhr.

Mignon., los
Oper von A. Thomas.

Donnerstag: Die Rahbensteinerin.
Freitag: Neu einſtudiert:
Der Zigennerbaron.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO in allen Ausführungen.
BehandlungPassage- Theater.

r Mittwoch, den 15. März. kranker Zähne
3, 5, 7 und 9 Uhr: durch appr. 983

Das Kriegspatenkind. 7 r tVon Alfred Deutsch-German. 4 nar?
Regie: Emil Leyde. Vorzugsweise

Darsteller:
Von Erben, Major, später General

Georg Reimers, k. u. k
Hofschauspieler u. Regisseur
des k. k. Hofburgtheaters

Johanna, seine Frau
Hansi Schopf, Mitglied des
k. u. k. Hofburgtheaters

Marie, deren Tochter, Sjährig
Kl. Trude Magid

Marie, deren Tochter, 18jährig
Poldi Müller. Kgl. Sächs. Hof-
schauspielerin, drt. Jarno-
Bühnen, Wien

Josef Klaus, WerkführerFranz Höbling, Mitglied des G ge
k. u. k. Hofburgtheaters j Nähr- (1612

Magdalena, seine Frau
hZwiebackLotte Medelsky., k. u. K.

Leicht verdaulich,

Hofschauspielerin
Josef, deren Sohn, 10jährig

ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

Kl. Schipper

450 g. 1 Brotm.

Josef, deren Sohn, Wjährig

Konditorei Zorn.

gehmerzloses Dahnziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

vormals Brätannia),
Gr. Ulrichstrasse II II,
Sehr mässige Preise.

Fernruf 3865.

J

Baron von Werdern
Gustav Werner, Raimund-

theater, Wien
Karl Koppel, Apollotheater,
Wien.

Gustav Müller, Wiener Bür-
gertheater

Damen der Wiener Gesellschaft,ziere, Soldaten, Arbeiter, T
Diener u. s. W.

Ort der Handlung: Wien, Pilsen
und Kriegsschauplatz.

Zeit: Gegenwart, dann 10 und
Jahre später. [1936

Rudolf Banse,

n r r mStimmen e evon Stäggn ite Telephon- Nr. 727.e ene Telephon Nr.

Nur noch 3 Tage?

Asta Nielsen
in ihrer Glanxrolle

Mſmisches Drama
in 3 AKten.

n i f h h
Ein Lustspfel besten Stils.

Zwei Schlager, wie sie
bess er nieht geboten

werden Können

Mittworh Nachmittag

Jugendvorstellungen
mit Vorfrag der Herrn Direktor Stamm, Hannover.

eeeeeeeeeeeoeoeeereorreee

Ah 6 Uhr Asta NMielsen.

Passe Nu
Nur noch 3 Tage

Das

i l
Zeifgemässes behbensbild in 4 Akten.
Ein Fiülm von kulfurhistorischen Wert.

Gespfelt von den ersten Künstlern des K. u.
K. Hoſfburgtheaters Wien.

Besonders zu erwähnen sind noch die einrig
dagtehenden Aufnahmen aus den

Skoda-Werken, Pilsen
(III. AKt)

dem österreichisehen Krnpp.

Jugendlichen
ist der Besueh bis 27
polizeilich gestattet.

Donnerstag, den 16. März

beginnen die Vorstellungen
W erst 5 Uhr.

3--5 Uhr findet eine Vorstellung für
die Verwundeten der Garnison Halle statt.

Elne heschränkte Anzahl Karten, Rang u. Logen,
werden von */,3 Uhr an der Kasse ausgegeben. 1933

auf4 Deutsche Reichsschatzanweizungen
und

5 Deutsche Reichsanleihe
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen-Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen-
ſtraße Nr. 34 und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 42 Reichsſchatz anweiſungen
5 h Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden
59 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs

ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917
beantragt wird.

Zeichnungen
rohe

4. März an bis Mittwoch, den

95, Mark,
98,50 Mark,

98,30 Mark,

für je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen. lAnnahmeſtunden werktäglich von 8-1 Ubr und 3-5 Ubr. rBezüglich der Kündigungséfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkafſe zeichnen, e
wiederum weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der
Einlage vorzulegen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.
(1692 n

R

Rita Sacohetto
ab Freitag

1934 im Astoria-Iichtspielhaus.
Nationaler Hrauendienſt.

Es ſind weiter eingegangen: Büro Burgſtr. 45: Geb. Rat Riſel
für die Nähſtube 50 Frau Oberlyzealdirektor Baltzer 3 Frau
Geh. Rat Dr. 10 Theaterdir. L. Sachſe (Ertrag eines Vortrags-
abends) 299,10 Sühnegelder i. S. Heine Graul u. Schulze Seifert
10 A. K. Rabattſparbuch 10 Frau Hedwig Kathe 200 Braut-
vater bei einer Kriegstrauung 300 Frau E. an Stelle von Hoch-
zeitsblumen 5.4, Frl. Peppmüller 30 Stammtiſch Café National
Kudwig-Wuchererſtr.) 30 Frau Jng. Schlinke 12 für Spei-
ſungen 30 Frau Lindner 3 Ertrag eines Abends in derSchreberkolonie „Paul Riebeckſtift“ 28 an Stelle von Brot 3
zuſammen 1023,10 Frenkel Poetſch: Frau Schüle 5 M. Sch.
5 zuſammen 10 Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
Hall. PhilologenVerein 150 Fr. Rudloff (Wörmlitz) 1 Land
ſchaftsdirektor Goeldner 50 Frl. E. Barleben 1 Fr. Rudlo
Wörmlitz) 2 Halleſch. Eisklub 1000 zuſammen 1204 Pau
Schauſeil Co.: Beamten Stammtiſch „Stadt Magdeburg“ 2,40
Reinhold Steckner: Angehörige der Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung Halle a. S. (15. Rate) 300 Prof. Dr. Haſenclever
50 Frau Emma Huth 100 Skatabend O. M. durch H. Petzold
8.40 zuſammen 458,40 SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine

eitung (Ablieferungen aus dem Verkauf von Kriegszeitungen und
penden) 271,46 Stadthauptkaſſe Verein ſtädt. Beamten 75

uſammen 304436 Mit den bisherigen Spenden im Ganzen
A. Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfs

bedlürftigen Familfen unſerer Krieger. (099
Frau Oberbürgermeiſter VMargarete Ritve.

L V
Auswärtige Theater.

Erfurt. Suche für meinen Zehn mit
Stadt Theater: Mittwoch: Jchlaſſe beſſerem Geſchäft und Hausgrund-

dich nicht. ſtück in ten h gendee eirat. eDeſſan. Dame Leffender iſt Witwer,
Hoff Theater: Mittwoch: Herr 45 Jahre, mittlerer Figur u. vonharakter. Strengſte Die

fferten unter Z. 162 an
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. (1924

chaftlicher Diener geſucht. gutem CS BVerſprechen interm S retion.

FamilienNachrichten.

Heute morgen 7 Uhr entsohlief sanft infolge
eines Gehirnschlages unsere liebe Schwester
und Tante

Alma Kuthe.
Bgoeln, den 13. März 1916.

im Namen der Hinterhbliehenen:

Gymnazialdirektor Dr. Kuthe-Parchim.
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1. Beilage zu Vr. 125 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. März 1916

Zeichnet die Kriegsanleihe!

5proz. Deutſche Reichsanleihe
zu 98,50

4 proz. auslosbare Deut ſche Reichoſchatzanweiſungen

zu 95.
Die Kriegsanleihe iſt das Wertpapier des Deutſchen Volkes,

die beſte Anlage für jeden Sparer, ſie iſt zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unſere Feinde, die jeder zu Hauſe führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindeſtbetrag von Hundert Mark bis zum 20. Juli 1916
zahlbar, ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkaſſen, den Lebensverſicherungs-

Geſellſchaften, den Kreditgenoſſenſchaften oder bei der Poſt in Stadt und Land.

W Lethtzter Zeichnungstag iſt der 22. März.
Man ſchiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen. rn

aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. März.

Wer trägt die Schuld an der Fleiſchteuernng?
In der letzten Verſammlung der Magdeburger Fleiſcher

innung beleuchtete Obermeiſter und Stadtrat Kobelt die
Frage, wer an der Fleiſchteuerung hauptſächlich die Schuld
trage. Er ſchob die Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen unter
allgemeinen Beifall der Verſammlung den Viehkom-
miſſionären zu. Letztere ſeien auch ſchuld daran, daß der
Auftrieb auf dem Magdeburger Viehhof ſo gering geblieben
iſt. Eine radikale Beſeitigung dieſes Zuſtandes könne nur
durch den genoſſenſchaftlichen Vieheinkauf
erreicht werden. Der Redner brachte demgemäß in Vor
ſchlag, unter Ausſchluß der Viehkommiſſionäre eine Ein
kaufsgenoſſenſchaft zu gründen. Die Verſammlung ſtimmte
den Ausführungen einmütig zu.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Unteroffizier Friedrich Knothe in einem Landw.

Jnf.Regt., Beamten des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Land
wirtſchaftskammer zu Halle a. S., wurde am 7. d. M. bei den
Kämpfen um Verdun mitten im Granatfeuer von ſeinem Kom
pagnieführer das Eiſerne Kreuz überreicht. Von den ſieben im
Felde ſtehenden Jnſtitutsbeamten haben nunmehr fünf dieſe Aus
zeichnung erhalten.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 13. März d. Js. in
1 462 Poſten 1 390 400 Mark gezeichnet worden.

Ein ſchönes Beiſpiel vaterländiſcher Opferwilligkeit
hat eine Kompagnie einer in Belgien ſtehenden Erſatz
formation gegeben. Sie hat durch freiwillige Sammlung die
Summe von 100 Mk. zuſammengebracht, für die 100 Mk. wird
Kriegsanleihe gezeichnet und das Wertpapier wird der
Fürſorge für Kriegsblinde überwieſen werder.

Unterhaltungsabende für die Jugend
Mit einem ſehr begrüßenswertien und notwendigen Unter

nehmen wird von morgen, Mittwoch, ab Herr Richard Laube,
Bevollmächtigter des Leipziger „Muſeums für Völkerkunde“ und
Inhaber des Leipziger Jnſtituts „Kosmos“ hier in Halle be
ginnen. Er r jeden Mittwoch im unteren Saale des
„Volksparkes“ von 5--7 Uhr Vorträge mit Lichtbildern und
kinomatographiſchen Aufnahmen, die dem Verſtändnis und der
Aufnahmefähigkeit der Jugend angepaßt ſind, zu veranſtalten,
um jugendlichen Perſonen und Kindern als Erſatz für den ver
botenen Beſuch der Kinos, Varietees uſw. eine Stätte zu ſchaffen,
die ihnen Unterhaltung im beſten, edelſten Sinne bietet. Durch
Einrichtung dieſer Nachmittage ſoll der Verwahrloſung der
Jugend entgegengetreten werden.

Herr Laube hatte geſtern ſeine Beſtrehungen vor einem
zeladenen Zuhörerkreis, der hauptſächlich aus Lehrern beſtand,
klargelegt und um Unterſtützung ſeines Planes gebeten. Wie
er in ſeinem einleitenden Vortrag aueführte, ſoll vor allem ein

zu lehrhafte Färbung dieſer Nachmittage vermieden werden. Die
Jugend ſoll freiwillig und gern die Vorträge beſuchen, daher
ſoll ſie neben vielen belehrenden Lichtbildern auch luſtige, für
das jugendliche Gemüt beſonders geeignete Films zu ſehen be
kommen. Redner betonte beſonders den Schaden, den die Sen
ſationsdramen der Kinos bei der Jugend angerichtet haben. Er
will nun durchaus keine Schulſtube ſchaffen, ſondern ſeine Vor
träge zu den Lichtbildern in plaudernder Art halten, welche die
Kinder wirklich zu feſſeln vermag. Herr Laube zeigte darauf
in den vorgeführten Lichtbildern und Films, in welcher Weiſe
er den Unterhaltungsſtoff auswählt. Die Aufnahmen von der
Hochſeefiſcherei und der Eiſenhütte, von der Kohlengewinnung
und beſonders einer Fahrt nach Liſſabon, ſowie ein heiterer
Zauberfilm, fanden die volle Anerkennung und das Jntereſſe der
Zuſchauer. Die Jugend lernt auf dieſe Art ſpielerd Landes-
und Erdkunde, Naturgeſchichte, ihr wird ein Begriff von unſerer
gewaltigen, bedeutenden Jnduſtrie gegeben. Für das Lachen
ſorgte der farbige Film. Jn der Ausſprache wurde Herrn
Laube die volle Zuſtimmung und Anerkennung ſeiner Stoffwahl
und Beſtrebungen ausgeſprochen.

Es iſt eine ernſte Aufgabe, für unſere Jugend geeignete
Unterhaltungsſtätten zu ſchaffen, eine Aufgabe, die dringend not
wendig iſt und deren Segen nicht ausbleiben wird, wenn mit
allem Ernſt und allem Verſtändnis daran gearbeitet wird. Wir
wünſchen, daß ſich weiteſte Kreiſe für die Veranſtaltung inter
eſſieren und dafür werben.

Zum Beſten der Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“
hatten die Ortsgruppe des deutſchevangeliſchen Frauenbundes,
der Hausfrauenbund und die angeſchloſſenen Vereine der
Frauenhilfe (Stadtverband) gemeinſam in den „Thaliaſälen“
einen Familienabend veranſtaltet, der, gut beſucht, einen nach
jeder Richtung hin befriedigenden Verlauf nahm. Herr
Superintendent D. Wächtler gedachte der unvergleichlichen Tap
ferkeit unſeres Heeres und der großartigen Leiſtungen der
deutſchen Frauen in der Liebestätigkeit, namentlich in der
Fürſorge für die Familien unſerer zum Schutze des Vaterlandes
ausgezogenen Soldaten. Jn der Erziehung unſerer Jugend,
könne ſich die deutſche Frau, die deutſche Mutter ebenfalls be
tätigen, ihrer warte eine große Aufgabe. Der unter Leitung
des Fräul. Gabriele Schiefer ſtehende Frauenchor brachte
verſchiedene Lieder zu Gehör. Frau Mathilde Schmidt-
Hahym ſang begleitet von Frau Dr. Münter, in bekannter
trefflicher Weiſe zu Herzen gehende Lieder. Herr Profeſſor
Dr. v. Dobſchütz gedachte in ſeinem zeitgemäßen Vortrage:
„Unſer Heer und unſere Frauen“ des Wirkens unſerer Frauen,
die in ſtiller Arbeit daheim ſo unendlich viel auf dem Gebiet der
Menſchen und Nächſtenliebe geleiſtet haben. Die Charakter
eigenſchaften „hehr und herrlich' wandte der Redner treffend
auf unſer Heer und unſere deutſchen Frauen an. Jn der
Kriegszeit hat man, der Not gehorchend, ſo manches wieder ge-
lernt, was in frühern Zeiten die deutſche Frau und Jungfrau
ſo auszeichnete, den Sinn für Häuslichkeit, für nützliche weibliche
Handarbeiten, für Schaffung eines gemütlichen Heims und ſo
manches andere mehr. Hoffentlich bleibt der jetzt auf praktiſche
nützliche Dinge gerichtete Sinn unſerer deutſchen Frauen auch
nach dem Kriege erhalten, zum Wohle unſeres Volkes und un
ſares Vaterlandes.

Einſegnungen. Am So folgten weitere Etnſewungen in folgenden Kirchen ca Marien“ dur

Paſtor Koblauch 36 Knaben und 62 Mädchen und nachdem durch
Paſtor emer. Grüneiſen 15 Knaben und 28 Mäden Kinder der
ſtädtiſchen Hilfsſchule), „St. Ulrich“ durch Paſtor Richter
52 Knaben und 64 Mädchen; „St. Georgen“ durch Paſtor Vahl.
dick 31 Knaben und 22 Mädchen, ſpäter durch Paſtor Hellmann
148 Knaben und 2 Mädchen; „St. Johannes“ durch Paſtor Faß
mer 46 Knaben und 61 Mädchen.

Halleſches Adreßbuch. Der Nachtrag zum Adreßbuch 1916
erſcheint Ende April und wird an alle Abnehmer der Hauptaus-
gabe unentgeltlich verabfolgt. Um die größte Genauigkeit und
Vollſtändigkeit in den Angaben zu ervreichen, werden alle Be
teiligten dringend gebeten, Anmeldungen für den Nachtrag um
gehend, ſpäteſtens bis zum 8. April, der Leitung des
Adreßbuchs, Sternſtraße 18, Erdg., zugehen zu laſſen. Jnsbe-
ſondere zeige man bis zu dieſem Tage Geſchäftseröffnungen und
everlegungen, Wohnungs und Grundbeſitzverändevungen an, die
ſeit Erſcheinen des Adreßbuches ſtattgefunden haben und noch
nicht berückſichtigt ſind oder zu einem jetzt ſchon feſtſtehenden
Zeitpunkt im laufenden Jahre ſtattfinden werden. Eine be-
ſchränkte Anzahl von Exemplaren des Jahrganges 1916 iſt noch
in der Ausgabeſtelle, Sternſtraße 13, Erdg., zu haben.

Reden zur Weltlage. Der nächſte Vortrag findet Freitan,
den 17. März, abends 8 Uhr, in der Aula der Univerſität ſtatt.
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Strauch wird über „Krieg und

Heldentum in altgermaniſcher Anſchauung ſprechen. Ausgehend
von dem, was dem germaniſchen Stamm nach Anlage und Sprache
das individuelle Gepräge gibt, wird gezeigt, wie die kriegeriſchen
Jdeale in den allgemeinen Lebensanſchauungen, in ſeiner Mytho-
logie, insbeſondere aber in ſeiner dichteriſchen Betätigung durch
aus im Vordergrund ſtehen.

An der Handels-Hochſchule Berlin iſt die erſte Jmma
trikulation für das Sommerſemeſter 1916 auf Mittwoch, den
26. April feſtgeſetzt. Das Näheve erſehen die Leſer aus der
amtlichen Bekanntmachung im Anzeigenteil dieſer Nummer.

„Die Frau von übermorgen“. Jn allen großen Städten,
wo Lily Braun über dieſen Gegenſtand geſprochen hat, war
der Saal überfüllt und überall rühmen die Berichte die zwin-
gende Logik der Ausführungen und beſonders die vornehme
Mäßigung in der Anſchauung. Karten zu dem hier am nächſten
Freitag ſtattfindenden Vortrag in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Verein „Geſundheitspflege“. Die Bedeutung der Krieger-
heimſtätten und Wohnungsfrage für die Volksgeſundheit wird
Herr K. Donath aus Deſſau, Gruppenvorſitzender der ſachſen
anhaltiſchen Naturheilvereine am Mittwoch (15. März) im
„St. Nikolaus“ in öffentlichem Vortrag an der Hand von Licht
bildern erörteryn. Nach den Berichten aus anderen Orten ver-
ſpricht der Vortrag inhaltreich zu werden. Er weiſt mit Nachdruck
auf die großen Gefahren hin, welche der deutſchen Volksgeſund-
heit und Wehrkraft durch den eingetretenen Geburtenrückgang,
die Säuglingsſterblichkeit, die Kinderkrankheiten, die Volksſeuchen
(Tuberkuloſe) uſw. drohen; aber er deckt auch deren Urſache auf
ueid weiſt Mittel und Wege zu ihrer erfolgreichen Bekäwpfung,
insbeſondere durch Reform des Wohnungs und Siedelungs-
weſens, nach. Ueber den im deutſchen Volke und Heere mit Be

iſterung aufgenommenen Gedanken Kriegerheimſtätten und
ie Grundlagen und Anfänge gu de rerung (Lichtbildecl), wird der zweite Teil des an

n. Der Verein rechnet auf echt zallvebchen Beſuch
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Schiller und Weck- Louis Böker, einer St. 7.
Frau Eliſabeth Boehm-Lamgarben wird, wie mitgeteilt,

am 16. März r r 3 Uhr im St. Nikolaus im Land
en Worte a W des Saalkreiſeseinen Vortrag n, um erſuch zu machen, auch hier

einen n r r zubegründen. Dieſe Vereine ſtehen ſchon in vielen Teilen
unſeres Vaterlandes. Das Hanbinhandarbeiten von Stadt und
Land gereicht beiden Teilen zu großem Segen. Die Rednerin
kommt jetzt von Worms und Gotha, wo ſie ſoeben neue Vereine
gegründet hat und geht von hier nach Stettin. Es iſt zu hoffen,daß es ihr gelingen wird, bei ihrem Aufenthalt in San auch
einen land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein ins Leben zu rufen.
Auch für die Hausfrauen unſerer Stadt wird es wichtig ſein,
an dieſer h teilzunehmen. Der Eintritt iſt frei.

Lichtb v Am r den 16. d. Mts.r die n e n er „UnſernSeekrieg“ zu zeigen und zwar um 634 ür Kin und um834 Uhr für e
Feſtnahme eines Einbrechers. Ein Kuhfütterer drang in

der vergangenen Nacht mit einem bisher nicht ermittelten Manne
in zwei in der Leipziger Straße befindliche Wohnungen ein.
15,49 Mk. bares Geld, das dem Kuhfütterer in die Hände gefallen war, konnte ihm wieder abzenommen werden. Er ſelbſt

wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. Hierzu wird uns noch
geſchrieben: Als der Wächter Nr. 2 der Wach- und Schließgeſell
ſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen 154 Uhr in der oberen
Leipzigerſtraße ſeinen Reviſionsgang machte und ſich gerade in
einem Grundſtück befand, hörte er im Na undſtück ein
verdächtiges Poltern. Er betrat ſofort die Straße und leuchtete
die Geſchäftsläden ab. Jn einem derſelben bemerkte er nun
einen Mann, der ſicher darin nichts zu ſuchen hatte. Der
Wächter gab Notzeichen, weckte den Beſitzer und mit Hilfe herbei-
geeilter Polizeibeamten konnte der Eindringling, welcher angab,
mit Hilfe eines Gefährten durch das Oberlicht eingeſtiegen zu
ſein, feſtgenommen werden. Der Dieb hatte ſich bereits die
Wechſelkaſſe angeeignet, ebenſo hatte er ſchon größere Pakete mit
Waren zur Mitnahme fertig geſtellt. Bei ſeiner Feſtnahme gab
er an, daß er in dieſer Nacht ſchon einen andern Einbruch
verübt und dort die Kaſſe entleert habe.

Aus den Vereinen
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt

in Halle a. d. S. In der letzten Sitzung legten die Herren Lehrer
Zobel (Deſſau), Oberpfarrer Schuſter (Löbejün) und Ber
nau (Halle) Umbelliferen vor wozu Herr Prof. Dr. Schulz
morphologifche und ſyſtematiſche Erläuterungen machte. Sodann
ſvrach Herr Prof. Schulz noch über die Biologie der Orchideen und
über vorgeſchichtliche Hirſe Europas. Die nächſte Sitzung findet am
18. Märg 329 Uhr, im „Reichshof“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Ober
pfarrer Schuſter: Die Gattung Gentiana. 2. Dr. Hohenſtein:
Die Anätzung der Kalkſteine durch Pflanzenwurzeln. 3. Ober
lyzeumslehrer Bernau: Ausländiſche Gerbſtoffe.

Vereins-Anzeiger
Halleſcher Lehrerverein. Dienstag, den 14. März, 8 Uhr, im

„St. Nikolaus“ 1. Lichtbildervortrag über „Die menſchlichen
Raſſen“ (Herr Profeſſor Dr. Haecker), 2. Geſchäftliches.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater.

Die Oper „Mignon“, welche Sonntag ein faſt ausverkauftes
Haus erzielte, kommt Mittwoch zur erſten Wiederholung. Der
Donnerstag bringt die zweite Aufführung von Wildenbruchs
Schauſpiel „Die Rabenſteinerin“. Die Strauß'ſche Ope
rette Der Zigeunerbaron“ mit ihrem wunderbaren Melo-
dienreichtum iſt wohl auch in Halle zu gut bekannt, als daß 2s not-
wendig wäre, noch beſonders zu ſchreiben. Da das Werk mit
den erſten Kräften gegeben wird, ſo verdient die Aufführung
jedenfalls beſondere Beachtung. Am nächſten Sonntag, welcher
abends die erſte Wiederholung von „Der Zigeunerbaron“
bringt, wird nachmittoge das beliebte und bewährte

Kunſt in Deutſchland nicht ſchlechter während des Krieges be-

Studentenſtück „Alt Heidelberg“ bei kleinen Preiſen zur

Aufführung gelangen. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellungen
iſt bereits im Gange.

d
Das 4. Geſellſchafts Konzert des StadttheaterOrcheſters

unter Leitung des Kapellmeiſters Hans Oppenheim, findet wie
bereits bekannt gegeben, als „Volkstümliches Sinfoniekongert“ am
Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr, im ZoologiſchenGarten ſtatt. Es iſt gelungen, als Pianiſtin die h

ſſiſche Kammervirtuoſin Frau Profeſſor Frieda Kwaſt
o dapp zu gewinnen, deren Ruf heute keiner Empfehlung mehr

edarf. Sie iſt als Soliſtin der Berliner Philharmoniſchen und
der Leip e GewandhausKongerte unter Nikiſch, der KölnerGürgench gerte unter Abendroth, der Weingartner und Haus

ſeggerKongerte weit über die Grengen unſeres Vaterlandes hinaus
berühmt geworden und zählt heute zu den erſten Größen ihres
Faches. Daß es ich ſein wird, die Künſtlerin im Rahmen
eines volkstümli tes zu hören, muß als ein beſonderes
Ereignis in unſerm Konzertleben bezeichnet werden. (Eintritts-
preiſe ſiehe Angeige; Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen
von Hothan und Koch.)

Wagnerkonzert. Zu dem am Mittwoch ſtattfindenden
volkstümlichen Wagnerkonzert von Kammerſänger Heinrich
Henſel und Hofrat Dr. Alexander Dillmann wird uns
geſchrieben: Heinrich Henſel, der berühmte Bayreuther Parſival,
zählt zu den beſtbezahlteſten Tenören Deutſchlands. Daß die

wertet wird, beweiſt, daß das Hamburger Stadttheater einen
Gaſtſpielvertrag mit Henſel von 60 000 Mk. fürs Jahr jetzt ab
geſchloſſen hat. Der Anteil an großen, erhebenden Kunſtleiſtungen
iſt während des Krieges in allen Städten geſtiegen. Die Menſchen
ſuchen mehr denn je Erbauung und Erholung an ernſter, wahrer
Kunſt. (Näheres in der heutigen Angzeige.)

Robert Kothe, der beliebte Sänger zur Laute, kehrt am
21. März wieder in Halle ein mit einem neuen Programm, in
das auch Lieder mit Begleitung von Laute und kleinem Frauen
chor aufgenommen ſind.

Börſen- und Handelsteil
Bei der Aachener Lederfabrik Akt.-Geſ., die bekanntlich

ihre Dividende von 10 auf 20 Prozent erhöhen
kann, iſt der Fabrikationsgewinn 1915 von 759 155 Mk. des
Vorjahres auf 2,3 Mill. Mk. geſtiegen. Der Reingewinn be
trägt 506 865 (285 052) Mk. Die Geſellſchaft war, wie der Ge
ſchäftsbericht ausführt, im vergangenen Jahre gut beſchäftigt
und hat faſt ausſchließlich an Lieferungen für die Heeres-
verwaltung gearbeitet.

4 Erhöhung der Preiſe für Eiſengußwaren. Jn einer
Sitzung des Ausſchuſſes des Vereins Deutſcher Eiſengießereien
in Düſſeldorf am 11. März wurde die Marktlage beſprochen
und feſtgeſtellt, daß die durch den Krieg naturgemäß erſchwerte
Fabrikation abermaſs zu Preiserhöhungen gezwungen
hat, deren Höhe den Gruppen des Vereins je nach Lage der ört-
lichen Verhältniſſe überlaſſen worden iſt. Die Aufſchläge ſind
zum größten Teil für die Verkäufe ab 1. März 1916 ſchon er
folgt, aber nur für kurze Friſten feſtgeſtellt worden.

Viehmärkte
Leipzig, 13. März. (Schlachtviehmarkt. Amtlich Auf

trieb 556 Rinder, 263 Kälber, 403 Schafe, 75 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 235--240,
II. 222--234, III. 208--221, IV. 190--207, V. Bullen: J. 220
bis 230, II. 210-219, III. 200--209, IV. 186--199, V. Kalben
und Kühe: I. 235--240, II. 225--236, III. 212--224, IV. 196--211,
V. 170--195. Freſſer, (gering genährtes Jungvieh) 175--180.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):

II. 130 1536, III. 118--129. IV. 100-117. Sch a fe Lebend-
gewicht): I. 120-122, II. 115-—119, III. IV. Geſchäftsgang:
Rinder, Kälber und Schafe gut.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.)

Wetterbericht
7 Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
am Mittwoch, den 15. März: Vielfach nebliges, mildes Wetter ohne

L

nennenswerte Niederſchläge.

Korporation der Kaufmannschaft von Berlin

Vandels-Hochschule Berlin
Das amtliche Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen im Sommer-Semester 1916 nebst Stunden-

übersieht ist erschienen und kann zum Preise von 30 r 5
erlivom Sekretariat der Handels-Hochschule

urch den Verlag von GEORG REIMER, BERLIN W. 10, oder
n C. 2, Spandauer gtrasse bezogen werden.

Erste lmmatrikulatlon: Mittwoch, den 26. April. Beginn der Vorlesungen u. Uebungen Donnerstag, den 27. April.
1923)

Bekanntmachung
betreffend die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch, Fett,

Wurſt, Räucher und Pökelwaren.
Auf Grund des 8 7 der Verordnung des Bundesrates zurRegelung der Preiſe für Schlachtſcoweine und für Sowelnettel s

vom 14. deetuor 1916 R. G. B. 99 und der r
zen mit ebruar 1916 wird für den Stadtbezirk Halle folgende

S 1. Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis ſür ein
Pfund (500 gr) beſte Ware folgende Beträge nicht

I. Friſches Schweinefleiſch und Fett.

I. Jug e 2,50 Mk.2. Gebacktes 23 Fett 9 0 J 6 2, r4. Dickbein e 0 1.255. Spitzbein S e 9 e 0,30 46. z e e 0,90 47. für alle übrigen Fleiſchſorten 1580
II. Verarbeitetes Fleiſch.

Räucherfleiſch. 1. Kaßler Kamm 2110 Mk.
2. Laßler Rücken 2203. Schinken im ganzen 2660
4. Schinken roh, Ausſchnitt 3.-
5. Wigten Leteceti 280

Schinken gekocht, Ausſchnitt 920
Geräucherter Speck 260

kelfleiſchisbein (Dickbeim gepökelt 130
III. Wurſtwaren uſw.

1. Friſche Blut- und Leberwurſt 210 M
2. Geräucherte Blut und Leberwurſt 220
3. Sülzwurſt (Schwartenwurſt) 210
4. ettwur e J e 250 I5. Knackwurſt e e 7 I7 e e 2,60 rewärſt a urt 32Schlack- iServelat Wurſt
8. Ausgelaſſenes Fett. 250

Abweichungen i iſ ten ſind zuläſſig. Ergeben ſichbeim n Se von Keinlben ſo Ubründung auf den
ſches dürfen nur die eingewachſenen

Der Rektor: Eltzbacher.

s 2. Den Jnhabern von Feinkoſthandlungen wird bis auf
weiteres geſtattet aus Weſtfalen, Braunſchweig, Thüringen,
Pommern und Holſtein bezogene Waxen zu höheren Preiſen, die
aber den Einkaufspreiſen angemeſſen ſein müſſen, abzugeben. Die
Inhaber der Fentevand lungen ſind verpflichtet auf Verlangen
des Magiſtrates durch e ttungen, Rechnungen oder in
ſonſt geeigneter Art nachzuweiſen, daß die von ihnen zu höberen

reiſen verkauften Feinkoſtwaren von auswärts bezogen worden
nd und daß die Verkaufspreiſe angemeſſen ſind.

3. Zu Wurſt oder Dauerwaren dürfen bei gewerblichen
S ch tungen nur folgende Teile eines Schweines verarbeitet

erden;
a) Die Backen, b) der halbe Bauch, o) ein Schinken, d) der

Kopf, e) ein Drittel des Rückenfettes.
Die übrigen Teile eines Schweines müſſen bei gewerblichen

Schinpiingen in friſchem ge tande verkauft werden.
4. Die Vorſchriften dieſer Bekanntmachung finden keine An-

wendung auf Schweinefleiſch, Fett, Wurſtwaren und Speck, die aus
dem Auslande eingeführt ſind.

e Zuwidexband ungen gegen die iſcoriſt des s 1 werden
gemäß s 6 des Geſetzes über die Höchſtpreiſe in der Jaſung der
ekannimachungen vom 17. Dezember 1914 G. G. B. S. 516 in Ver-

bindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 25. September
1915 mit Geſageis bis zu einem Jahre oder mit Geld bis zu
10000 Mk. beſtra

un n die Vorſchrift des 5 3 werden gmäß
d der Verordnung des Bundesrates vom 14. Februar 1916 mit
5 gngnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld bis zu 1500 Mk.
eſtraft.leſe Beſtimmungen treten mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

ie eng Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für Schweme-
fleiſch vom t0. Dezember 1915 wird hiermit aufgehoben.

Halle a. S, den 13. März 10916.
Der Magiſtrat.

Ausland Giemüse!
Wirſing und Weißkohl, Möhren, Kohlrüben,

Schwarzwurzeln, Roſenkohl, rote Rüben
empfiehlt (998E. Zilling, Obst-Gemüsehalle,

Gteinweg 2. Krouvprinzenſtr. 18.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Ein franzöſiſcher Befehl
Berlin, 14. vor t haben im Rabenwalde

folgenden franz n Befehl gefunden:
2. Armee, Gruppe Bazelagire, Generalſtab 3. Bureau Kr.

1601/3, Gefechtsſtab 7. März 1916. Der General de Bazelatre,
Kommandeur des Abſchnittes „linkes Maasufer“ an die Herren
Unterabſchnitt-Kommandeure:

Befehl: Forges hat nicht den Widerſtand geleiſtet, den man
erwarten mußte. Bis weitere Aufklärung erfolgt, entnehme ich
daraus, daß der Kommandeur dieſes Abſchnitts ſeine Pflicht nicht
getan hat. Er wird infolgedeſſen vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Es muß bis zu den äußerſten Grenzen Widerſtand geleiſtet
werden.

Wir dürfen in dieſem Augenblick nur von einem einzigen
Entſchluß beſeelt ſein: Den Feind entweder ſiegreich aufzuhalten
oder zu ſterben!

Artillerie und Maſchinengewehre werden auf jede weichende
Truppe feuern.

(gez.) de Bazelaire,
52. Brigade, 8. März 1916.
Franzöſiſcher Heeresbericht

ſaris, 14. Mäxz. Amtlicher Kriegsbericht von Nach
mittag. In der Gegend nördlich von Verdun keine Jnfan
terieunternehmung. Die Beſchießung dauerte im Laufe der
Nacht auf Béthincourt und in der Gegend von Douau-
mont ſowie in der Woevre-Ebene in den Abſchnitten von
Moulainville und n aus. ler e d en eder ganzen Front fehr tätig. Jm Prieſterwalde drangAbte lung unſerer Truppen in einen feindlichen Schützengraben

bei Croix des Carmes auf einer Front von etwa 200 Metern ein,
ſäuberte die Sappen und kehrte dann, nachdem ſie dem Feinde
einige Verluſte beigebracht hatte, mit etwa 20 Gefangenen in
unſere Linien zurück. An der übrigen Front verlief die Nacht

ruhig. Eins unſerer Kampfgeſchwader warf auf einem nächt
lichen Fluge 30 großkalibrige Granaten auf den Bahnhof vonSaſang, o fünf Feuerherde feſtgeſtellt wurden. Trotz hefti
ger Beſchießung ſind alle Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Aisne zerſtörke
unſere Artillerie mehrere Punkte der feindlichen Werke auf dem
Plateau von Vauolerc. Jn der Champagne wohl
geregeltes Schießen unſerer ſchweren Batterien auf die deutſchen
Werke von Maiſons de Champagne und in der Gegend weſtlich
von Navarin. Jn den Argonnen richteten wir zerſtörendes
Feuer auf Unterſtände, Eiſenbahnen und Werke des Feindes in
den Oſtargonneci. Nördlich von Verdun hat die Beſchießung
weſtlich der Maas auf Mort Homme und in der Gegend des
Bois Bourrue zugenommen. Unſere Batterien nahmen An
ſammlungen des Feindes zwiſchen For ges und dem Raben-
walde unter Feuer. Auf dem rechten Ufer der Maas und in
der Woevre-Ebene mittlere Tätigkeit beider Artillerien.
Die Deutſchen griffen Gräben an, die wir in den letzten Tagen
in der Gegend von Larg wieder genommen hatten. Angehalten
durch unſer Sperrfeuer und unſer Jnfanteviefeuer, kehrten die
feindlichen Abteilungen in ihre Gräben zurück, nachdem ſie merk
liche Verluſte erlitten hatten. Jm Laufe des 13. März gaben
unſere Flieger in der ganzen Gegend von Verdun Beweiſe be
merkenswerter Tätigkeit. iEn Geſchwader von ſechs Flugzeugen
ſchleuderte 130 Granaten auf den ſtrategiſchen Bahnhof von
Brieulles nördlich von Verdun. Es wurden zahlreiche Kämpfe ge
liefert, in denen wir unbeſtreitbar die Oberhand behielten. Tm
Laufe dieſer Kämpfe ſind drei deutſche Flugzeuge nieder-
gekämpft worden, eins in unſeren Linien, die beiden anderen in
den erſten Linien der Deutſchen. Andeve Flugzeuge ſah man
fallen; doch konnte ihre Zerſtörung nicht feſtgeſtellt werden.

Tüchtiger militärfreier, techniſch gebildeter

Reiſender
von Maſchinenfabrik, welche Spezialartikel für Zucker
fabriken anufertigt, zum baldigen Eintritt geſucht.

Es wird nur auf gewiſſenhaften Herrn von beſtem Ruf
und Charakter reflektiert, welcher große Erfahrung hat und
ſehr gewandt im Umgang mit der Kundſchaft iſt. (7702

Gefl. Angebote, eventuell auch von Kriegsbeſchädigten,
mit Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche
befördert unter Z. 159 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Ktoysehe Brziehungsanstalt Realsehule u lena

Verleiht Zeugnis zum Einfährig- Fretwillägen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer-

Gichtiger und Rhenumatiker
loben einſtimmig die raſche und ſichere
Wirkung der Togal-Tabletten.
Aerztlich glänzend begutachtet. In allen
Apotheken zu M. 1.40 und M. 3.50.

1921

Pflanzen Sie keine
OhsthäumeGespielte

odersonstige Gewächse aller Art,pi 7läninos bevor Sie nicht den Garten
Ibach Piano in Dich freund Nr. 831 von Ed.Neu wert 1200 M. t. 80030 Poenieke Oo., m. b. H.,
Steinweg Nacht. Piano, Baumscehulen in Delitaseh.

schwarz, nur 950 M. lesen haben. Dieses hübsche,
Irmler-Pinno, Nussbaum, lehrreiche Werk enthält zahl

statt 950 M. nur reiche fachkundige Anleitungen,
1 Piano, Nussbaum, matt die den Erfolg der Pflanzung

und blank, nur 500 M sichern. Es wird Kkostenfreit
1 Piano. Nussbaum, m versandt. 1718i Saragtis in Golf Jacken

o

B. Döll (weiß und farbi (1660Gr. VUlriohetr. 35/84. für en gen

1 r. r

h v e Sie



betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlugnahme

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Geſetzes über den l vom 4. Juni 1851,
in Bayern auf Grund des Bahyeriſchen Geſetzes über den
Kriegszuſtand vom 5. November 1912 in Verbindung mit
der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ge-
ſetzes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-
Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Geſetzbl. S. 516), der Bekanntmachung über die
Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 25) und vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603), der Bekanntmachung über die Sicher-
ſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 191 Reichs
Geſetzbl. S. 357) und der Bekanntmachung, betreffend
Aenderung dieſer Bekanntmachung vom 9. Oktober 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 645), zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß
den in der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen be-

ſtraft werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf-
geſetzen höhere Strafen angedroht ſind.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft:

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf-

fordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden
oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erb.etet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2,
3 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, bei
ſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört;

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Ver-
kauf von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtge-
kg ſind, den zuſtändigen Beamten gegenüber verheim-

b. wer den nach S 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe,
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Jn den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schul

igen öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefäng-
J Merafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer

n.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark wird beſtraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände her-
auszugeben oder ſie auf Verlangen des Erwerbers zu
überbringen oder zu verſenden, zuwiderhandelt;
wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteo

ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsge-

ſchäft über ihn abſchließt;
3. wer der Vervpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände

zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider-

Bekanntmach
Nr. Ch. II 888/1. 16. K. R. A.

von Leder.

81.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung betroffen wird Leder
jeder Herkunft (unabhängig von ſeiner Benennung), das
ſeiner Beſchaffenheit nach unter eine der im S 3 auf-
geführten Lederarten fällt, und zwar unabhängig von
Gerbart und Zurichtungsart, falls dieſe nie für die be
treffende Lederſorte im S 3 ausdrücklich angegeben ſind.

c 9

Höchſtpreis.

t. Verkaufspreis des Herſtellers oder
der Gerbervereinigung.

Der Verkaufspreis des Herſtellers oder der
Gerbervereinigung darf den im S 3 angegebenen
Grundpreis nicht überſchreiten.

2. Verkaufspreis des Großhändlers.
a) Der Verkaufspreis von ganzen oder halben

Häuten, Kernſtücken, Hälſen oder Flanken darf
beim Großhändler den im S 3 angegebenen
Grundpreis um nicht mehr als drei vom Hun-
dert überſchreiten.

b) Hat der Großhändler jedoch Sohlleder oder
Vacheleder in ganzen Häuten gekauft und daraus
Kernſtücke geſchnitten, ſo darf er beim Weiter-
verkauf dieſer Kernſtücke den für ſie im S 3 an
gegebenen Grundpreis um fünf vom Hundert
überſchreiten. Kernſtück im Sinne dieſer Be
ſtimmungen iſt ein Stück Leder, das aus dem
beſten, nicht abfälligen Teil der Haut beſteht,
und nach dem Halſe zu höchſtens bis zur Vorder-
klaue, nach dem Bauche zu höchſtens bis zu den
Flemmen reicht.

3. Verkaufspreis des Kleinhändlers.
a) Der Verkaufspreis von ganzen oder halben

Häuten, Kernſtücken, Hälſen oder Flanken darf
beim Kleinhändler den im S 3 angegebenen
Grundpreis um nicht mehr als zehn vom Hun-
dert überſchreiten.

d) Hat der Kleinhändler jedoch Sohlleder oder
Vacheleder in ganzen Häuten gekauft und daraus

ung

verkauf dieſer Kernſtücke den für ſie im S 3 an
gegebenen Grundpreis um zwölf vom Hundert
überſchreiten.

c) Der Verkaufspreis von Ausſchnitten aus Sohl
leder der Vacheleder darf beim Kleinhändler
den im S 3 angegebenen Grundpreis um nicht
mehr als zwanzig vom Hundert überſchreiten.
Unter „Ausſchnitten“ ſind Stücke zu verſtehen,
die mindeſtens ein Quadrat von 424 Zenti-
meter, höchſtens ein Rechteck von 24232 Zenti-
meter decken.

Anmerkung: Hiernach darf z. B. der beſte Ausſchnitt
aus dem Kernſtück von 4 Millimeter dickem Vacheleder II. Sorte
im Kleinverkauf letzter Hand nicht mehr als 12.90 Mark für das
Kilogramm, der beſte Ausſchnitt aus dem Hals von 4 Milli
meter dickem Vacheleder II. Sorte nicht mehr als 6,60 Mark für
das Kilogramm koſten.

Als Kleinhändler im Sinne dieſer Beſtimmungen
gelten Lederhändler, deren einzelne Verkäufe an einen
Kunden Mengen im Werte von 500 Mark in der Regel
nicht überſchreiten und auch im letzten halben Jahre vor
dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung in der Regel
nicht überſchritten haben. Unter dieſen Vorausſetzungen
dürfen auch Gerbereien, Zurichtereien und Großhändler,
die ein Leder-Kleinhandelsgeſchäft ſchon ſeit dem 25. Juli
1914 gewerbsmäßig betrieben haben, in dieſem Klein
handelsgeſchäft Leder zu den unter Ziffer 3 dieſes Para
graphen angegebenen Preiſen verkaufen, jedoch nur Men
gen im Werte von höchſtens 500 Mark an einen Kunden

Anmerkung: Für Gerbervereinigungen kommen aus
chließlich die unter Ziffer 1 dieſes Pragraphen angegebenen

rkaufspreiſe in Betracht.

Abgeſehen von den im S 2 unter Ziffer 2, Buchſtabe b
und unter Ziffer 3, Buchſtabe b und c behandelten Fällen
darf, wenn ganze oder halbe Häute, Kernſtücke, Flanken
oder Hälſe nicht als Ganzes, ſondern in Teile zerlegt ver
kauft werden, die Summe der für die zerlegten Gegen-
ſtände geforderten Preiſe den für den Gegenſtand als
Ganzes feſtgeſetzten Preis nicht überſteigen.

Anmerkung: Die für die erſte Sorte feſtgeſetzten Preiſe
gelten für Leder beſter Beſchaffenheit und längſter Gerbdauer.

Bei den Arten Ifd. Nr. 1-49 verſtehen F. die Preiſe ſar
Rindleder und Kalbleder; etwa aus Roßhäuten hergeſtellte
Sorten ſind entſprechend niedriger zu bewerten.

Die zum Verteilungsplan der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft
gehörigen Gerbereien ſind vertraglich verpflichtet, die Preiſe der-
jenigen Lederarten, für welche Höchſtpreiſe noch nicht feſtgeſetzt

handelt. Kernſtücke geſchnitten, ſo darf er beim Weiter- ſind, im Rahmen der geſetzlich feſtgelegten Preiſe zu halten.

s 3.

Grundpreiſe ſür Leder.

v e gert e.orte Bedeutuns Dr. Dicke Form n der gehlen unter a.I Sohlleder und Vacheleder e ganze oder r Häutel 9,00 8,29 7202 r mindeſtens Kernſtücke 12,00 11 10 Mark für 1 kg3 r e o 7 e e v e a 9 e 7 v a 0 4,5 mm Hälſe 7,00 6,00 5,00 De Nettogewicht4 e e 2 w Flanken 5,00 4 25 4 005Sohlleder und Vacheleder ganze oder halbe Häute 8, Tr Tee6 unter Kernſtücke 11 1010 1070 Mark für 1 kg7 4 mm älſe ö, u 5, r 5,00 Rettogewicht8 9 re e F anken 4, 4,0091 Brandſohlleder ganze oder halbe Häute! 8 7 7010 unter Kernſtücke 112 10 Mark für 1 kgJ r e 4,, mm Hälſe 6, 5,0 5,00 |Nettogewicht49 a e i Flanken 4, 4,00 e

e
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S 4.

Mengenfeſtſtellung und Zahlungsbedingungen.
a) Bei denjenigen Sorten, für welche im s 3 Grund-

preiſe für das Kilogramm angegeben ſind, muß die Preis-
berechnung nach dem Bewicht erfolgen. Bei denjenigen
Sorten, für welche im S 3 Grundpreiſe nach Maß feſt
geſetzt ſind, hat die Preisberechnung in der im S 3 für die
betreffende Sorte angegebene Maßeinheit zu erfolgen;

b) bei Käufen der amtlichen Beſchaffungsſtellen der
Heeres und Marineverwaltung iſt für die Mengenfeſt-
ſtellung die amtliche Feſtſtellung in der Verbrauchsſtelle,
erforderlichenfalls nach vorheriger Nachtrocknung bei zehn
bis 15 Grad Celſius, maßgebend;

c) die Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten einmonatiger
Lagerung nach dem Verkauf, der Beförderung bis zum
nächſten Güterbahnhof oder bis zur nächſten Anlegeſtelle
des Schiffes oder Kahnes ſowie die Koſten der Verladung
ein.

Für Verpackung in Papier darf nichts in Rechnung
geſtellt werden; die für Verpackung anderer Art etwa in
Rechnung geſtellten Koſten ſind dem Käufer ohne Abzug
wieder gutzubringen, ſofern er die Verpackung unverzüg-
lich Fracht zu Laſten des Verkäufers zurückſchickt.

Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu zwei vom
Hundert Jahreszinfen über Reichsbankdiskont hinzuge-
ſchlagen werden.

S 5.

Beſchlagnahme.

a) Die im s 3 unter Nr. 1 bis 14 einſchließlich vnd
unter Nr. 22 bis 47 einſchließlich ſowie unter Nr. 50 an
gegebenen Lederarten ſind, ſoweit ſie ſich im Eigentum,
Beſitz oder Gewahrſam einer Gerberei, Zurichterei oder
Gerbervereinigung befinden, beſchlagnahmt.

d) Die Veräußerung und Ablieferung des nach Buch
ſtabe a dieſes Paragraphen beſchlagnahmten Lebers iſt
trotz der Beſchlagnahme erlaubt, wenn die Veräußerung
oder Ablieferung entweder
Bot. 544 a.

1. auf unmittelbaren ſchriftlichen Auftrag einer amt-
lichen Beſchaffungsſtelle der Heeres- oder Marine
verwaltung an bieſe Beſchaffungsſtelle, oder

2. auf Grund eines von einer amtlichen Beſchaffungs
ſtelle der Heeres- oder Marineverwaltung be-
ſcheinigten „Ausweiſes für beauftragte Lieferer“
an den beauftragten LZieferer, oder

3. auf Grund eines von der Meldeſtelle der Kriegs-
Rohſtoff Abteilung für Leder und Lederrohſtoffe
ausgeſtellten Freigabeſcheins

erfolgt.

Anträge um Freigabe ſind vom Eigentümer oder Be-
ſitzer des beſchlagnahmten Leders an die Meldeſtelle der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung für Leder und Lederrohſtoffe,
Berlin W 8, Behrenſtraße 46, zu richten. Bei dieſer Stelle
ſind auch die Vordrucke zu den Freigabeanträgen und zu
den Ausweiſen für beauftragte Lieferer erhältlich.

c) Trotz der Beſchlagnahme darf jede zum Verteilungs-
plan der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft gehörige Gerberei,
ſoweit es ihre etwaigen vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber der Heeres oder Marineverwaltung zulaſſen,
innerhalb eines jeden Kalendermonats für insgeſamt höch-
ſtens 750 Mk. Leder der beſchlagnahmten Arten an Schuh-
macher, Sattler oder Kleinhändler verkaufen und abliefern,
ohne hierzu eines Freigabeſcheins zu bedürfen. Ueber
dieſe Lieferungen hat die Gerberei Buch zu führen.

Lieferungsabſchlüſſe in bezug auf dieſe Ledermengen
ſind nur bis zum Geſamtrechnungsbetrage von höchſtens
750 Mark erlaubt.

Vorbedingung für alle nach Duchſtabe b und c
dieſes Paragraphen erlaubten Veräußerungen iſt, daß die
durch die S 2—5 feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten
werden.

e) Die Beſchlagnahme iſt mit der Ablieferung an die
amtlichen Beſchaffungsſtellen der Heeres- oder Marine
verwaltung oder mit dem Empfang des Freigabeſchei.s,
bei Lieferungen gemäß Buchſtabe e dieſes Paragraphen
mit der Ablieferung an den Schuhmacher, Sattler oder
Kleinhändler für die etreffende Ledermenge erloſchen,

ſf 7 7 Sorte en derJe Art Dicke Form l u m w len unfer d.13 ahlleder 9 à e e e 2,80 75 mm 13,5 11,0 10,00 9 50 Mark für 1 kgt Sedilalsſelle 7 n ſchwer 13,00 11,00 19 9, Nettogewicht
reine Chromgerbung), ſchwarz „oo 20,00 19,00Chromrindleder, mit höchſtens v. H. Fettgehalt, h en ganze oder halbe n

farbi g. „0 Häute /00 00 /0018 GlanzChromrindleder (Rindbox) genarbt oder glatt, ſchwarz oder braun unter 2 mm 18,00 17,00 16,00 14,00 Raſch

19 in andeern Farben 21,00 20,00 18,00 16,0020 Chromkalbleder (Boxkalb) ſchwarz oder braun 18,00 17,00 16,00 140021 9 p in anderen Farben 20,00 19,00 17,0 15,5022Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mit höchſtens 15 v. H. Fettgehalt 11 10,25 9,25
23 r mehr als 15 e Kernſtücke 9, x 9, 8,28 Mark für 1 Eg24 pflanzliche Gerbung, höchſtens 10 10 S 26 Nettogewicht25 mehr als 10 a 75 75 0anze oder halbe Häute 7, To So26 Blankleder, ſchwarz, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt über ganz i d

ganze oder halbe Häute 9 8,0 So

2 109 a s 132 In Uanze oder halbe Häute 9, o S28 10 D unter 3 s r J h8 anze oder halbe Häute 6, „0029 g mehr als 10 Aber 4 San Kernſcüge u Le Sganze oder e Häute S T7 T oo

30 2 10 3-4 Kernſtücke 11, s 10,v0 10,0g ganze oder halbe Häute T T vo31 r e 10 r r 9 unter Kernſtücke 11,25 10,50 10,00aber 4 ganze oder halbe Häute 10,25 900
32 farbig angebräunt oder ungefärbt, mit Höchſtens 10 v. H. Fettgehalt über 4 Kernſtücke 14,25 13,50 12,50x ganze oder halbe Häute 11,5 11,00 Mark für 1 kg

33 2 10 J Kernſtücke 15 15,00 14,00 Nettogewicht3 ganze oder halbe Häute 12,00 11,25 10,7

34 D r 7 10 D unter Kernſtücke 15, 15,00 14,00ganze oder halbe Häute 7, z To. So

35 r mehr als 10 7 über 4 r Kernſtücke 10, s 10,0 9,34 Sanze oder halbe Häute 9, So

36 r 10 T. Werhelb 9 12,,5 1 o Lganze oder halbe Häute 9,37 e unter Kernſage n 132 119 ganze oder halbe Häute 112 10 10,038 Aasbraunes Leder (Mantel, Kochgeſchirr, Tragriemen, Leibriemenleder, auf d. Fleiſchſeite glatt abgez.) über 4 e z /50
ganze oder halbe Häute 12,5 12,00 11,39 m T 34 K ern ſtücke 16, 75 1 6,00 1 vganze oder halbe Häute 13,00 12 11,

40. m unter 3 Kernſtücke 16, 16,50 15,041PatronentaſchenNarbenleder, glatt oder genarbt t r 24,00 20,00 Mark für 1 qmüber42 e e m 37 Be t ſchinenmas43 Krausleder e 2—3 mm ganze oder halbe Häute 13,5044 unter ganze oder holbe Häute 14,5045 Dransparentle der 254 ganze oder halbe Häute46 e unt. 25 ganze oder halbe Häute 11,x0 Mark für 1 kg47 Transparentſpaltleder ganze oder halbe Häute 6,0 Nettogewicht48 Spalte, beliebig zu gerichtet an r u so/5049 gewalzt, für Sohlen und Brandſoh len. a Kernſtücke l
50 Helmfutterleder (Schafleder 8,00 So h Mark für 1 qm51 Chevreaurleder (Zziegenleder) ſchwarz oder braun ganze Felle 18 15,00 13,00 So Maſchinenmaß

s 6.

Zurückhalten von Vorräten.
Bei Zurückhaltung von Vorräten iſt die Enteignung

ſofort zu gewärtigen, vorbehaltlich der dafür angedrohten
Strafen.

s 7.

Anfragen.

Anfragen von Privatperſonen, Firmen, Verbänden
und anderen nichtamtlichen Stellen wegen dieſer Bekannt-
machung ſind,
ſofern ſie ſich ruf die Preiſe beziehen,
an die Geſchäftsſtelle d.r Gutachterkommiſſion für Leder

höchſtpreiſe in Berlin W 8, Behrenſtraße 46,
ſofern ſie ſich auf die im S 5 enthaltenen Beſtimmungen
beziehen,
an die Meldeſtelle der Kriegs Rohſtoff-Abteilung für Leder

und Lederrohſtoffe in Berlin W 8, Behrenſtraße 46,
zu richten. Bei dieſer Meldeſtelle ſind auch Abdrucke dieſer
Bekanntmachung erhältlich.

S 8.
Jnkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 15. März 1916 in
Kraft. Mit ihrem Jnkrafttreten wird die am 1. Dezember
1915 in Kraft getretene Bekanntmachung Ch. II. 888/10.
15. K. R. A. außer Kraft geſetzt.

Anmerkung: Es iſt in Ausſicht genommen, die durch
dieſe Bekanntmachung feſtgeſetzten Preiſe mindeſtens bis zum
15. Juni 1916 in Kraft zu laſſen.

Magdeburg, den 14. März 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des Armeekorps
Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

vom

J

daß



Provinz Sachſen und wen
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten Wilhelm Fahl

e er h See Bee er aWenig i terei beie e ade
Hermann B e l s,d e e envetter Deſſau, Leutnant Rudo o aus Halberſtadt,

Unteroffizier Pfarrer keſden troſt aus a erborn.

nen
ie Brot

Deſportſen betrage 87 Gramm, Fiſch 200 en Blutwurſt

250 Gramm, Käſe 100 Gramm, Kartoffeln 1500 Gramm.
Während die erſteren Portionen pro Tag zu verſtehen ſind, rech
nen die Kartoffeln jedenfalls pro Woche.

tzk. Apolda, t März. (Eine böſe Sach e.)
Bekanntmachung des ich di 2in denen Kriegerfrauen A auf ſtädtiſche Unterſtübung

damit gerfrauen ſolche ſtädtiſche
begründen, daß auch e

Unterſtützung erhielten, obwohl ſie viel beſſer geſtellt ſeien als
erſtere Die Unterfuchungen ergaben n in manchen Fällen

ich, daß dieſe anderen Frauen, auf die man ſich beruft,entwe von i früheren Firmen erhebliche Zuſchüſſe erhalten,
oder auch, daß ſie, entgegen ihrer Verſicherung, Arbeitsverdienſtgehabt, und daß ſie beide Einnahmequellen der Gemeindebehörde
verſchwiegen n Dieſe Frauen habey ſich eines Berugs
ſchuldig gemacht, denn ſie haben durch die Vorſpirgelung W Jkein Ehſommen hätten, erreicht, daß ihnen die Behörde hö
Unterſtützungen bewilligt hat. Dieſe Fälle müſſen in Z rer
der Staatsanwaltſchaft angezeigt und die Kriegerfrauen können
unter Umſtänden mit Gefängnis beſtraft werden. Da es ſich um
eine größere Anzahl von Fälken handelk, iſt der Gemeindevorſtand
gegwungen, eine allgemeine Unterſuchung darüber ſtattfinden zu

e inwieweit b oder n i er von den

a e war. tgenau wie die r ſt vafbar, wenn er
Wie n e Unterſtützungeugnet, nterſtüſtädtiſchen Mitteln erhalten r Der ei ten Kriegerfrauen, die Unterſtützungen oder Arbeitsverdienſt ver verſchwiegen, oder gar ver

leugnet haben, anheim, ihm alsbald Anzeige davon zu machen,Wan ſie einer etwaigen Beſtrafung och vorbeargen

nnen
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Kleinpaſchleben, 18. Jahre Schulſpar-kaf ſo. Die hieſige Schul ſſe kann in dieſem Jahre auf

r tehen zurückblicken. Die ad r2 inder Mark eingezahlt. Die diesjährmanden haben 3 293 Mark W griege-
S hat ſich die Schulſparkaſſe enit 5000 Mark bzw. 4000 Mark

m Auch die
Schulanfänger nicht ge

13. März. Die Königliche Präpa-randenanſtal h hierſelbſt wird mit dem 1. Arm d J. in
eine Seminarpräparande umgewandelt; ihre Leitung
erhält der Semi der bisherige Krüger wirdals Seminarlehrer nach Uſingen verſetzt

W. Meiningen, 13. März. r e tand.) Diee T ſogn hat die Enfſchlie gefaßt,die Lehrer am Techkum in Hillburghanſen Archielt Honrar
Volland und Konſtantin HKiümpel vom 1. denp April an in der

W. Weida, 13. März. (Kommergienratstitel.)
Der Großherzog hat dem Gerbereibeſiher Karl R mer hier den
Titel „Kommergienrak“ verliehen.

amentenAus Landes und

ungen Wahlen
F Som Eichsfelde, 18. März. (Staatliche Fürſorge

fürs auch während des Krigges.) Jn
m Stac S pläne von i 1916 h Rückſichtau erieg erforder gewordenen hrausgabertdie auf Jahre entfallenden

W Auf Anregung der on Ware enie Staatshaushaltskommiſ en, deme d e G 1914 „För e der Land und
Forſt wirtſchaft im GEichsfelde!“ entſprechend, die
3. Rate mät 30 000 Mark im den Etat des Jahres
1917 eän zuſtellen. In der Sitzung des Abgeore der Berichterſtatter zu dem Etat der

chaftlichen ig folgendes aus: „Das Eichsfeld,
das unter ganz beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen leidet,
das infolge ſeiner Fluraufſtellung in der Tat nicht zu einer gefunden und rganiſadion nene kann,
iſt mit einem G r r von 300000 Mark
worden, e in Einzelraten von je 30000 Markſtets au nene bewilligt wird Dieſe Rate von 30 000 Mk. iſt

r der 3. Rate von 30 000 Mk. in den Etat r ar

wi angenommen.“S., 13. März. r e e.) DieSieuern ſollen in der Höhe des Focjayres

W bei der Staatseinkommen-
Die Steuerzuſchläge.) Der(Di s u ſ Set Gemeindebedü

werden erhoben: 200 Prozent der
Grund Gebäude und Gewerbe

iegs

Mengen friſches Ja Filge

der Betriebsſteuer.

d e J feſs geplante Obſtrerwertungsſtelbe verhandelt

Leben an und d Genuhmittelfragen

4 Zerbſt, 13. März. Beſprechung von Lebens
und Futtermittelfragen.) Jn einer hier unter dem
Vorſitz des Kreisdirektors Gutknecht ſtattgefundenen Ver
ſammlung der Gemeinde- und Gutsvorſtände, der Vorſtands-
mitglieder der ländlichen Spar und Darlehnskaſſenvereine des
Kreiſes Zerbſt, der Vertreter der Städte Zerbſt, Roßlau und Cos
wig beſchäftigte man ſich zunächſt mit der Kartoffelver-
ſorgüng im Kreiſe Zerbſt. Hierbei empfahl der Vorſitzende
Sparſamkeit im Kartoffelverbrauch, beſonders bei der Ver
fütterung an Vieh. Um dem Butter- und Milchmangel
abzuhelfen, der Verkauf an die Zentralſtellen dringend
empfohlen. der Beſprechung der Futterfrage würde
vom Vorſitzenden empfohleei, die Rohmelaſſe mehr als bisher zur
Verfütteruüng zu verwenden. Amtsrat Sperling- Buhlen-
dorf und Amtsrat Kitzinger Jütrichau gaben wertvolle An
rer und r den n von Futtergerſte undFutterrüben. von Saatkartoffelnwill die er eenn des gegen e ung von Speiſekartoffeln

it übernehmen. Um Verluſte in den Vie
zu vermeiden, wure die r Futterkalk und Vieh
ſalz empfohlen. Mit einer nachhaltigen zur Zeichnung der 4. Kriegsanleihe die Verſammlung
geſchloſſen.

w. Zerbſt, 13. März. (Erhöhte Buttermenge). Wegen
erhöhter verfügbarer Buttermenge hat die Stadt eine teilweiſe
Erhöhung der bisher verteilten Buttermengen von Pfund pro
Kopf und Woche auf das Doppelte eintreten laſſen.

V. Koburg, 13. März. (Die Einkaufsgenoſſen-ſchaft für das Herzogtum Koburg) r geſtern hier
ihre Gründungsverſammlung ab, in der die Satz rn
beraten und der Vorſtand und Aufſichtsrat gewählt wurden
Haftſumme auf 500 Mk., di erſte Einzahlung auf 250 Mk.ſtgeſetzt. Der Gegenſtand des Un der Bezugund Verkauf von Lebens und Futtermittern
aller Art mit dem Zweck, den Bedarf der Ziwilbevölkerung im

Herzogtum Koburg, insbeſondere der mändexbemittelten
Volkskreiſe, ausreichend zur rechten Zeit und zu annehmbaren
Preiſen während der Kriegszeit und, wenn erfordarüber hinaus zu decken und ungerechtfertigte Verteuerung

tunlichſt rtu. Leipzig, 33. März. (Genügende rmengen.) Die froſtfreie Witterung die Einfuhr gemwügender Mengen Kartoffeln Fhe Wiegig ſo daß die Sander

in der Lage ſind, die Käufer mit den auf Grund der Kartoffel
karten ihnen. zuſtehenden Kartoffeln zu verſehen.

re

wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

tu. Dresden, 13. März. (Fleiſchkarten.) Der vor
kurzem zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten im Bundesrat er
nannte Referent für Landwirtſchaft im Baheriſchen Miniſterium
des Jnnern, Miniſterialrat v. Braun, hat im Fremdenverkehrsrat
in München erklärt, daß die Fleiſchkarten gleichzeitig in Bahern,Warttemberg, Baden und Sachſen und vorausſichtlich in kurzer

Zeit auch allgemein im Reiche eingeführt werden. Jm
weiteren werde die Freizügigkeit für Fleiſchkartenbeſtehen. Mit den Nachbarſtagten werde man in Rückſicht auf den
Fremdenvberkehr Verträge abſchließen.

g Aus dem Elſtertale, 13. März. (Die Erntegus-
Füch ten) geſtalten ſich bis jetzt günſtig. Die Saaten ſind gut
durch den Winter gekommeu, ſodaß ihr Stand ein befrie igender
iſt, Weizen und Roggen haben ein u Ausſehen und auch die
Klexefelder berechtigen zu den beſten Hoffnüngen. Ein Haupt
erfordernis für günſtige Ernteausſichten iſt die Winterfrucht.
Dieſelbe iſt hier genügend vorhanden, denn die Niederſchläge
ſind ſo ergiebige geweſen, daß die Drainagen bedeutende Waſſer
mengen abſondern.

tzic. Rudolſtadt, 33. März. (Die Fürforge für die
Volksernährung) während des jetzigen Krieges erfordert
die möglichſte Verhütung der durch wilde Kaninchen
zu erwartenden Beſchädigungen. Das Fürſtliche Mini
ſterium hat deshalb für den Umfang des Fürſtentums Schwarz-
burgRudolſtadt, jedoch nur für das Jahr 1916, was folgt ange„Die zur Ausilbung der Jagd berechtigten Perſonen ſind
verpflichtet, in ihrem Jagdgebiet die Vertilgung der wil
den Kaninchen mit allen zuläſſigen Mitteln eifrig zu be-
treiben und den nach dieſer Richtung ergehenden Anordnungen
des Landratsamtes Folge zu keiſten. Die zur Ausübung der
Jagd berechtigten Perſonen, die den ihnen obliegenden Verpflich-
tungen n ich t nachkommen, werden mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk.
oder entſprechender Haft beſtraft. Die Landratsämter haben
auch die Vefugnis, die erforderlichen Maßnahmen auf Koſten
der Säumigen treffen zu laſſen und für dieſe Koſten einen
entſprechenden Vorſchuß von ihnen beizugiehen.“

Leipzig, 13. März. (Ueber die Verpflegungder 8 30 000 Meßfremden) in Leipzig. wird von Ratsſeite
geſchrieben: Für das leibliche Wohl der Meßbeſucher haben mit
beſtem Erfolge unſere ſtädtiſchen Nahrungsmittel-Verſorgungs-
ſtellen mit dem Gaſtwirtsgewerbe, dem Bäcker und Fleiſcher
e uſw. gemeinſam geſorgt. Obgleich die Befriedigung der

von n 30000 Meßbeſuchern unter den herrſchen-den Kriegsverhältniffen keine leichte Aufgabe war, wurde ſie doch

Es war rechtzeitig für bedeutende
Eier, Butter, Kartoffeln, Brot

uſw. vorgeſ Die Bäcker hatten ſich mit größerenMengen nicht der Martenpfücht unterſtehenden Mehles verſehen,

ſo daß an den nötigen markcerfreien Brötchen kein Mangel
herrſchte. Für die beſonderen Wünſche verwöhnter Meßgäſte
hatten ſich unſere r r gerüſtet, auch das Gaſt
wirtsgewerbe tat ſein Veſtes, um im Rahmen der durch den
Krieg gezogenen Grenzen den Meßbeſuchern im Punkte Beköſti-
gung das Leben ſo angenehm wie möglich zu machen.

Vieh und andere Märklke
S Eilenburg 13. r rühj her rsv. ieh h

zur Zufriedenheit gelöſt.

Paar in der ſiehe von 60——80 Mk.

tu. Plauen i. V., 13. März. (Ausfall der Vieh
märkte.) Mit Rückſicht auf die im Bezirk der Amtshaupt-
mannſchaft und in einem Gehöft des Stadtteils Haſelbrunn aus-
gebrochene Maul und Klauenſeuche fallen die Viehmärkte inPloven bis auf weiteres aus.

Vereinsverſammlungen, Unferhaltungen aller Art

4 Teuchern, 13. März. (Jn der Sitzung des hie-
figen Vereins ür Obſt und Gartenbau) am10. d. M. wurde in erher Linie über die für den Kreis e Naſ

ach

8

Weiß warengeſchäft von Hermann Sczesny zu,

den Darlegungen des Vorſitzenden ſoll dieſe Stelle beſonders
eine Obſtverkaufsvermittelungsſtelkle ſein, die iden Obſtverkauf im Kreiſe et und vermitteln ſoll Der vor
züchter ſoll wiſſen, wo er ſein Obſt hinbringen v der

wo er entſprechende Ware erhalten kann. Eine durch den Kreis
obſtbaubeamtent ſchon im letzten Herbſte betriebene Vermittelunghat beide Teile, Sbſthuchter und Käufer, befriedigt und viel dazu

beigetragen, daß dem Plane großes Jntereſffe ent
gegengebracht wird. Das Obſt, wie zeitige Birnen u. dgl.,
das ſich nicht lange hält, muß natürlich, wenn es nicht
gleich umgeſetzt werden kann, an Ort und Stelle zu Mus, Marmelade uſw. verarbeitet werden. Deshalb ſoll mit den Hbſtver
kauf die Obſt verarbeitung verbunden werden. Jn dritter
Linie iſt auch an eine Muſteranlage für Gemüſe und
Obſtbau gedacht. Die Art der Ausführung i noch unbeſtimmt,
ein aus mehreren Perſonen beſtehender Ausſchuß ſoll die nötigen
Unterlagen ſchaffen. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen
wies der Vorſitzende auf die Kriegsbeſchädigten-Für-
ſorge hin und machte darauf aufmerkſam, daß zur Ausbildung
von Baumwärtern ſeitens der Landwirtſchaftskammer und
des Landwirtſchaftsminiſters Beihilfen gewährt werden.
Kriegsbeſchäd 35 n, die für Obſt- und Gartenbau Intereſſe haben, bietet ſich alſo auch hier Gelegenheit, ſich einer ent

ſprechenden Beſchäftigung zuzuwenden. Pflanzt Früh
gemüſe und Kartoffeln, ſoviel als nur möglich
ift, war die eindringliche Mahnung, die weiter an alle Mit
glieder gerichtet wurde. Auch mit das kleinſte Stück Land darfünbenuet bleiben. Mit der Aus ſaat verſchiedener Gemüſe
arten, wie Spinat, Karotten, Erbſen u. dgl., muß, ſoweit es nicht
ſchon geſchehen iſt, begoneren werden, ſobald es die Wikte-
rung erlaubt. Beſchloſſen wurde noch, in der Sendung von
Liebesgaben an die zum Heeresdienſt eingezogenen Mitglieder
fortzufahren.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Weimar, 13. März. (Guſt a v Sſhlömilch Hier

verſchied nach lä t Leiden der Bankdirektor a. D. Juſtav
Schlömilch. Er gehörte faſt 20 Jahre lang dem Vorſtand deThüringiſchen Landesve rungsanſtalt als Vertreter der
Arbeitgeber an. Auf dem Gebiete des Vermögensverwalts hat
er der Anſtalt wertvolle Dienſte geleiſtet.

g. Gerbſtedt, 13. März. S n ar Der 60 Jahre
alte Privatmann Albert Eiſen ſchmide von hier begab ſich in
das benachbarte Zabenſtedt und verübte dort in der Behaufung
ſeiner Tochter Selbſtmord durch Erhängen. E., welcher in gutenVermögensverhältniſſen lebte, glaubte, verhungern n
müſſen und verübte deshalb die Tat.

Bernburg, 13. März. (Schwerer Schachtunfall.)
Der Bergmann Louis Volkmann aus Baalberge verun-
glückte auf dem Schacht Solvayhall. Er wurde von einem
herabfallenden großen Salzſtück getroffen und erlitt neben einem
Beinbruch ſchweve Verletzungen am Kopfe.

Güſten, 13. März. (Nicht aus dem Zuge ſprin-
gen Der Eiſenbahnfeuermann Röhr von hier wurde vom
Zuge überfahren. Er kam mit einem Güterzuge von Güterglück,
wo er ſeit einigen Tagen Dienſt tut, und ſprang, um den
Heimweg abzukürzen, in der Nähe der Friedrichſtraße
Ka dem Zuge. Dabei geriet er unter die Räder, und es
wurde ihm ein Bein glatt abgefahrenm.

e Frvoſe (Anhalt), 13. März. (Gefährlicher Stur z)
Heute vormittag v der Monteur e M e von der Sing
nalBauanſtalt in Braunſchweig, der t Ausbeſſerungen anhieſigen Bahnhof beſchäftigt war, wahrſcheinlich infolge Zerreißens

des von einem Maſte herab und blieb beſinnungs-
los liegen. Man brachte den Verunglückten ins Kraufenhaus
nach Aſchersleben.

Diebſtähle und andere Stkraftaten
w. Roßlau, 13. März. (Karkoffeldiebſtähle.) Jn

der Sonntag- Nacht wurden im benachbarten Neeken von
mehreren Grundſtücken etwa 15—-18 Ztr. Kartoffeln en.
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. Die Kartoffeldi e
mehren ſich in hieſiger Gegend von Tag zu Tag trotz ſtren o
poligeilicher Nachforſchungen.

Arnſtadt, 13. März. (Nächtliche Ruherſtörungen
und Prügeleien ereigneten ſich in der urg-Alleeund der Uferſtraße. Eingeſchlagene Sehnerſweiben Blutlachen und

zertrümmerte Mufſitkinſtrumente bedeckten, wie das „Arnſtädter
Nachrichts und Jntelligengblatt“ ſchreibt, das Kampffeld. Durch
re einiger Schutzleute wurde ſchließlich Ruhe ge

en

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 13. März. (Wieder umH ochwafſer) Infolge der anhaltenden erheblichen Nieder

ſchläge in letzter Zeit ſteigt die Weiße Elfter ſeit Sonnabend
wieder. Jnfolge der Schneeſchmelze im Gebirge iſt noch weiteres

Steigen des Fluſſes zu r Durch das Stauwaſſer derSaale iſt im Unterlanfe der Elſter bereits eine Ausuferung ein

getreten. Eine Ueberflutung der Wieſen wird erneut die Folge
ſein.

W. Farnroda, 13. März. r r re Sonnabend früh brach, wie die „Eiſenacher Zeitung“ meldet, in demHauſe des Kaufimanns Louis Baumbach hier Feuer aus, dem
infolge raſchen Eingreifens der Feuerwehr nur das d
zum Opfer fiel. Unter dem dringenden Verdacht, das Feuer
ſelbſt angelegt zu haben, wurde noch am Sonnabend der Be-ſitzer des Hauſes verhaftet und nach Eiſenach in das Ge-
richtsgefängnis eingeliefert.

Verſchiedene Vachrichten
Bebra, 13. März. (Eiſenbahneröffnung). Trotzder Ungunſt der Zeiten, insbeſondere unbeſchadet der allenthalben

mannelnden Arbeitskräft ſoll die Reſtſtrecke Grebeng u Als
feld mit den Bahnhöfen Schwarz und Eifag der Neubaulinie
Niederaula-Alsfeld für den 1. April d. Js. erfolgen.g Oſendorf (Saalkreis), 13. März. (J n du ſtrieltes).
Auf der durch die A. Riebeckſchen Montantwerke käuflich erwor-

henen Gottſchalkſchen Ziegelei wird der Betrieb vor-
kKufig weiter geführt; die nicht erforderlichen Maſchinen haben
bereits andere Verwendung gefunden. Das umfangreiche Ge-
lände ſoll ſpäter zu bergbaulichen Zwecken benutzt
werden.

Torgau, 13. März. (Ein eſcheugewordene Kuh,.)
Am Freitag morgen gegen 7 Uhr wurde eine Kuh nach demSchlachthofe gebracht. Jn der Hurſtraße nahte von der Bäcker
ſtraße her ein Trupp Soldaten, an deren Spitze Trommler und
Pfeifer ihr Lied ertönen ließen, wodurch das mit Blenden ver
ſehene Tier ſcheute und nach rechts hinüberraſte und an einem
Hauſe einen Fenſterladen aushob. Von hier ſtürzte es, dem
„Kr.Bl.“ zufolge, quer durch die Soldaten in J e

n rtrümmerung der Scheibe und der e aener We reg Laden

ein und ließ nicht einmal den Ladentiſch gerade ſtehen. Nach
dem man die Kith wieder eingefangen S verſuchte ſie auf dem
Paradeplatze nochmals die goldene t zu erlangen. Beidieſem zweiten Fluchtverſuche te e den von ihr ange

einen Michwagen ungrichteten Schaden noch dadurch,
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ab in der Stadthau tig t.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S., c e
en

Ü[T-7=R——-7„ T mBekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften

a) r r Hohenthurm (Gieblerſches Gehöft
der Firma C. Bieler- Merbitz (Stallungen in De
leben),

v Rittergute Hohenthurm (Dönitz-Hof in Hohen
urm),

H e Firma C. Bieler- Merbitz (Roſahlſches Gut in
e der Firma Gebrüder Nagel Beſtand Nehlth),

des Rittergutspächters Handt in Beeſen
iſt erloſchen. Die ſeiner Zeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre wird deshalb für a für ſofort, für b am
15. d Mts., für o am 16. d. Mt8., für d und e am 19. d. M.
und für k. am 20. d. Mts. wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 13. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5884. J. V.: Uaase, Rechnungsrat. (1988
Bekanntmachung

Auf Grund des S 6 der Bekanntmachung des ſtellver-
tetenden Generalkommandos des IV. Armeekorps vom

Februar 1916 wird hierdurch für den PolizeibezirkWettin angeordnet, daß das zielloſe Auf umd Abgehen,

ſowie der zweckloſe Aufenthalt auf Straßen und Plätzen
verboten iſt.

Jugendliche unter 14 Jahren haben ſpäteſtens 8 Uhrund ſolche von 14—18 Jahren ſpäteſtens 9 Uhr ihre v

nung aufzuſuchen.
Zuwiderhandlungen werden nach S 7 der betr. Bekannt

machung beſtraft.

Wettin, den 13. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.
J. V. Gründlor.

Bekanntmachung. e
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort
ſchaften im Amtsbezirk Beeſenlaublingen iſt verboten in
der Zeit vom 1. April bis 30. September nach 9 Uhr
abends und vom 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr
e bis 5 Uhr früh.6 P Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Neubeeſen, den 12. März 1916.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung. W
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15., Februar 1916.
Zu S 6a. Das zielloſe Auf und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der
Ortſchaften im Amtsbezirk Trebnitz iſt verboten in der Zeit
vom 1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und
r 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr
rüh.

Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Drebitz bei Könnern, den 12. März 1916.
Der Amtsvorſteher.

Keltſch.
Bekanntmachung.

Anusführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15., Februar 1916.
Zu S 6 a. Jugendlichen, alſo Perſonen unter 18 Jahren,

iſt verboten:
Das zielloſe Auf und Abgehen ſowie der zweckloſe

Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen im Polizeibezirk
Löbejün und zwar in der Zeit vom 1. April bis 80. Sep
tember von 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis 31. März
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh.

Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Löbejün, den 11. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Twiehaus-Wiele.,
Bekanntmachung.

Jn Ausführung des S 6 der Verordnung des ſtellver
tretenden Generalkommandos IV. Armeekorps vom
15. Februar 1916 wird für den Umfang des Amtsbezirks
Niemberg folgendes beſtimmt:

Jugendliche (Perſonen unter 18 Jahren) dürfen guf
Straßen und Plätzen nicht ziellos auf und abgehen und
ſich zwecklos aufhalten

April bis einſchließlicha) in den Sommermonaten,
September, nach 10 Uhr abends,

b) in den Wintermonaten, Oktober bis einſchließlich
März, nach 9 Uhr abends.

Das gzielloſe Auf- und Abgehen wie der zweckloſe Auf
enthalt auf den Straßen zu den Bahnhöfen, ſowie auf den
Vorplätzen der Bahnhöfe iſt Jugendlichen überhaupt
unt

Zuwiderhandlungen werden nach S 7 der angeführten
Verordnung beſtraft.

Hohenthurm, den 25. Februar 1916.
Der Amtsvorfſteher.

E. Hapig.
Bekanntmachung.

Die am 1. April z e Ziwep der bei unſerer Stadtgute hinterlegten W e tn tat ar ar rngs gezaAls Ausweis iſt die Dinterlegun es quittung vorzulegen.

Halle a. S., den 9. März 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. wer
Ausführungsbeſtimmungen C Verordnung des ſtellver
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort-
ten im Amtsbezirk Osmünde iſt verboten in der Zeit
vom 1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und

Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr

Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Bennewitz, den 13. März 1916.
Der Amtösvorſteher.

Weber.
Bekauntmachnung.

Der Kaufmann Herr Frang Elsner, Bergſtraße 6, iſt za eann t er hie r J. B re auf er weitere dreiſävrige
tsdauer wiedergewählt und tigt worden.
Halle a. S., den 11. März 1916 Der Magiſtrat.

Jn der
darf der Zu übenban nicht vermindert,vielmehr mu v vermehrt werden.

Jn der Zuckerrübe
werden von ee7 r 7 meiſten Nährwerte geerntet.Zucker und Zuckerrü z zit billig m n egeſten

N a rungsnftref ür Menſchen undWer hohe Räbenernten machen vil

die ihm eine ſchlanke, große Rübe mit hohemZuckergehalt einbringen, die maſſenwüch dige

Priodriehswerther Dueherrübeteren,

Näheres auf Anfrage. Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thür.)

riegeß zeit S

7

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/160. (806]

bapüwirtöchafltehe HNachinen

Ausführungen

Landwirtsohafts kammer faär die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur Iandwirtschaftl. Masohinen und Geräte

Filiale Halherstadt

de Juni
der Gemeinde Wiedemar 4
Mittwoch, d. 29. März d. 3.

n 3 Uhr,
arth'ſchen Gaſthofe hier-h ö Fran meiſtbietend unter

er im Termin bekannt zu geben
den Bedingungen verpachtet
werden.

Das Jagdrevier iſt etwa 800 ha
d i l6rosse Krſcank Nuf et reichlichen Vilb

Wiedemar, den 10. März n

Reparaturwerkstatt Der Jagdvorſteher.

Bauerngut,
50 290 Morgen groß,

De ſuche zu kaufen.
B um Preis und zatlung

Offerten unter Z. 163 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

12 Milchkannen,Könlgstrassse 35.

Ja 2 Liter, wie neu, verkauft billig
Brehna. (193

Zuckerrübenſamen
Anbau Abſchlüſſe

für 1917, 1918 und 1919

habe ich noch größere Flächen zu guten

Preiſen und Bedingungen zu vergeben.
Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver-

bindung zu ſetzen.

Schladen (Harz. Otto Broustedt,
Zuckerrübenſamen-, Saatgetreide-

781a] und Saagtkartoffel-Züchterei.

Sommerwoeizen,
Strubes roter Schlanstedter,

S I. Absaat vom Original
von der Landwirtschattskammer anerkanntes Saatgut,

verkauft mit 16,50 Mk. je 100 Pfund

Otto Langoehr,
Stadtgut Mahla bei Torgau, (771a

Zuckerrübenſamen- Abſchlüſſe

geſucht.
Wir ſuchen zu ſehr günſtigen Bedingungen

Abſchlüſſe auf ZuckerrübenſamenAnbau in 1916 und 1917
bei freier Lieferung der Stecklinge in 1916 und bitten
Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben
vorm. Rahbhethge 4 Gleserke, A.

Ein junges, elegantes, braunes

Wagenpferd,
1,70 Meter groß, ſteht preiswert zum Verkanf bei:

Gebr. Friedmann Nußbaum,
Cöthen i. Anh. Telepbon Nr. 15. (995

Weg gzug gshalver
tadtverkaufe meine Mitte der a dige einger. Villg,

mit kl. ſ vpnen Hinterg., a vrralß a W t, Gas weit unt. Selbſt
ko ſof. od. ſpät. eſtkaufg. läng. gbre feſt. Ev. veren h läng. Kontr. e Zeichn. zur eſ. 11--1 u.Hofr. Richards. h 12,Hen und Stroh
in jeder Menge zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen kauft

Proviantamt Halle
direkt oder durch den Ankaufskommiſſionär

A. Drescher, Oberröblingen am See.
Gelegenheitskauf.

in e e Weclungte Perſonen
eles., ſicht, 10 Zim

mer, 2 Morgen Garten, Quellemit Teich, kommt am 20. hier er. Geſucht zum 1. April er. für

zur Zwangsverſteigerung. 991 Domäne Nedlitz älterer, im
i mm am m mm am m Rübenbau erfahrener, militärfr.

n ektorFutterkalk e e
n an die Gutsverw inng

gegen Knochenweiche hege Snmern
Magdeburg).

empfiehlt (1000
W Ernst l—entzsch,

Leipzigerſtr. 31. Konforist,
n n 3 g

III
mit Zengnibshbse ine

Cohaltsanspr. u. C. 863 an
Trihe Sagatkartoffeln M azengiein e Vocier alle en

Richters ovale blaue u. Kaiſer- 1930kronen in größeren und kleinen
Poſten hat abzugeben zu ſofort od. 1. ArtFr. Probst, reSeine See Leuteauſſeh er,

ng, daß dieſe Kartoffeln nura Se verwentet werden, iſt fi z nitter, der s
S r (19832 cht, bei er Lohn. ene nei gegel Bez. indes u ihr und des Wiileg ten an
d d. geſ lundes Preßſtroh nitkergut, Z7en,
Beinkranken wegen

e Alvit II Verwalter,
es hilft sofort. Postkolli M. 6.-, c im n sw uch

e r100 Ptund N. 50. fre. Nachn. führung r r
2 KorreſpondenAlbit-Werk. Lauenburg (Elbe). Hilfe des r b bei eben

geGanze Namen od. s Gehalt Bewerb tläßt zum Zeichnen von mit er Pho
wehen Bann ne rer u e ebenwe 2Nachflg. Gr. Stelnſtrane 84. erbeten eub A. F. 214 vei

ſetſoſen ſee
4 1.4 z ein geb.

zur Er girtſchaſterin, lenanſciuß oa n entz Kiadaen u deſerer e
e 3 5 der de t bevorzugt. tagen

Hall e a.
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